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Heereserſat
Von Reichswehrminiſter Dr. Geßler.

Als man in Deutſchland begann, Soldtruppen zu bilden, warb
man durch Zeitungsannoncen, durch bunte Plakate an den Anſchlag-
ſäulen und Wänden. Werbeoffiziere reiſten im Lande herum und
verſprachen mehr, als ſie verantworten konnten.

Dieſes Syſtem, ein Mittelding zwiſchen den Methoden des
30jährigen Krieges und des engliſchen Heeres, füllte zwar die Reihen,
brachte aber keineswegs die Leute, die das Heer brauchte. Sobald
daher das Reichsheer gebildet und damit die Periode des Freikorps
überwunden war, ſchlug man andere Wege ein. Der Verſailler Ver
trag verlangt eine 12jährige Dienſtzeit, eine Forderung von ſchlechtweg
unſittlicher Brutalität. Ein junger Mann von etwa 20 Jahren ſoll
ſich mit einem Federſtrich für mehr als ein Jahrzehnt dem Heere
verſchrieben. Nur in Ausnahmefällen kann er von dieſer Verpflichtung
entbuünden werden. Die Auswahl muß alſo ſehr ſorgfältig geſchehen
und kann ſich nicht auf die ärztliche Unterſuchung allein beſchränken.

„Unſtete Zugvögel, die zum Heere gehen, weil ihnen gerade nichts
Beſſeres einfällt oder weil ſie vorübergehend keinen Verdienſt haben,
kann die Reichswehr nicht gebrauchen. Deshalb intereſſieren die Be
ſtimmungen für die Auswahl des Erſatzes die Männer, die 12 Jahre
mit den Mannſchaften zu arbeiten haben; die dafür verantwortlich ſind,
daß die Leute die Luſt und Liebe zum Soldatſein nicht verlieren
Damals, als die Beſtimmungen erlaſſen wurden, dachte man daran,
bereits Dienende auszuſenden, um Erſatz unter den Bekannten und
Verwandten zu werben eine Werbung von Mund zu Mund. Das
iſt längſt nicht mehr nötig. Jn den erſten Jahren des Beſtehens des
Reichsheeres gelang es nicht, das Soll des Freiwilligenbeſtandes zu
erreichen. Damals gab es genügend Arbeitsgelegenheit. Das Ver
ſorgungsweſen des Heeres war noch nicht geordnet. Die Beſoldung
ſchlecht. Die Fehlſtellen verringerten ſich daher nicht. Das würde
plötzlich anders, als die kataſtrophale Arbeitsloſigkeit einſetzte, wo
viele ſich zur Einſtellung meldeten, die nur die Ungunſt der Zeit
vrrübergehen laſſen wollen und dann wieder hinausdrängen. Erſt
wenn auf dem Arbeitsmarkt normale Verhältniſſe eingetreten ſein
werden, wird die Erſatzfrage endgültig beurteilt werden können. Bis

her haben wir nur Ausnahme verhältniſſe gehabt
Leute, die zur Reichswehr kommen, weil ſie ſonſt zu keinem Berufe

Kaugen, ſind auch für dieſe nicht geeignet. Die, welche nur auf die
Verſorgung ſehen, ſind wohl brauchbar, weil ſie es an Pflichterfüllung

nicht fehlen laſſen.
Wirklichen Nutzen hat die Reichswehr aber nur von denen, die

aus Paſſion zum Heere kommen, die begeiſterte Soldaten ſind. Dieſe
ſchreckt auch die lange Dienſtzeit nicht. Seit einem Jahre melden ſich
um ein Vielfaches mehr Leute, als Stellen frei werden. Damit ſind
die Kompanieführer mehr und mehr ausgeſchaltet, und die Hauptarbeit
liegt bei den Truppenteilen, d. h. dem Bataillon, den Reiter Regi
mentern, Artillerie- Abteilungen uſw. Die Feſtſtellung der ärztlichen
Tauglichkeit iſt nicht ſchwer allerdings entziehen ſich viele Leiden dem
Blick des unterſuchenden Arztes, die erſt erfahrungsgemäß nach Beginn
der Ausbildung kenntlich werden. Da macht ſich der Fehler einer
Probedienſtzeit übel bemerkbar, die nach dem Vertrag von Verſailles
verboten iſt, ſchwieriger iſt es, ſich von der Eigenart des Freiwilligen
ein richtiges Bild zu machen. Schulzeugniſſe und polizeiliche ſonſtige
Führungsbeſcheinigungen verſagen. So kamen in den erſten Jahren
viel ungeeignete Elemente in das Heer. Die Folge war eine ſehr
ſtarke Kriminalität und fortdauernde Verſuche, ſich der Dienſtver
pflichtung zu entziehen. Daher gingen die verantwortlichen Offiziere
dazu über, von den Freiwilligen die Angabe von Perſönlichkeiten zu
verlangen, die ihre Perſönlichkeit und ihr Weſen kannten und be
urteilen konnten, ob ſie den Anforderungen einer Dienſtzeit von
12 Jahren gewachſen ſeien. Dieſe Anfragen waren notwendig und
nützlich. Leider ſind entgegen der Vorſchrift gelegentlich ſolche An
fragen auch an Führer von Verbänden gerichtet worden, die
für die Reichswehr als politiſche Organiſationen verboten ſind.
Das hat zu dem Mißverſtändnis in der Offentlichkeit geführt,
als ob die Reichswehrtruppenteile den Erſatz ſolchen Verbänden ent
nähmen. Es iſt feſtgeſtellt, daß auch die beanſtandeten Anfragen ſich
lediglich nach Geeignetheit des Anwerbers und nicht nach ſeiner politi
ſchen Geſinnung erkundigten, wie unrichtigerweiſe behauptet wird.
Die jetzige Erſatzmethode hat den Vorteil, daß beſtimmte Perſönlich
keiten für die Auswahl des Erſatzes verantwortlich ſind, und zwar
gerade die, die von der richtigen Auswahl Nutzen ziehen, von einer
fehlerhaften den Schaden tragen.

Demgegenüber wird ein Ergänzungsverfahren pro
pagiert, das das Verfahren zentraliſieren und nach äußeren Merk
malen ſchematiſieren ſoll. Man führt als Empfehlung dafür an, in
Deutſch Oſterreich waltete ein ähnliches Verfahren ob. Das öſter
reichiſche Heer und das Reichsheer laſſen ſich ſchwer vergleichen. Das
öſterreichiſche Heer iſt politiſiert; die Wehrmänner haben alle poli
tiſche Rechte; ihnen ſteht politiſche Betätigung außerhalb des Dienſtes
frei. Das Heer beſteht aus I1 800 Sozialdemokraten, 3800 Chriſtlich
Sozialen und 350 Völkiſchen. Bei der Verteilung der freien Stellen
ſchließen die Parteien jährlich einen Pakt, wieviel Stellen ſie für ihre
Anhänger zugewieſen erhalten wollen.

Das deutſche Heer ſoll unpolitiſch ſein. Auch die, welche die Er
ſatzmethoden ändern wollen, lehnen eine Politiſierung des Heeres ab.
Jm Gegenteil, ſie wollen gerade deshalb das Erſatzweſen auf eine
andere Baſis ſtellen, um die von ihnen wahrgenommene Ergänzung
nach politiſchen Geſichtspunkten zu unterbinden. Dazu erſcheint die
vorgeſchlagene Methode wenig vorteilhaft; ſie hat außerdem die Büro
kratiſterung des Betriebes im Gefolge, die immer fehlerhaft iſt und
jede Verantwortlichkeit beſeitigt. Der richtige Weg, vorhandene Miß
ſtände zu beſeitigen, iſt, bei Verſtößen gegen die an ſich guten Vor
ſchriften mit feſter Hand einzugreifen und, wo der Mißſtand nicht raſch
und völlig verſchwindet, die Verantwortlichen ohne Rückſicht auf die
Perſon zu wechſeln.

Aa—Cnnnanaaan

Dienstag, den 23. November 1926

Berlin, 23. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Von der heutigen außenpolitiſchen Debatte im Reichstage
erwartet man keine beſonderen Senſationen, da die außenpolitiſche
Entwicklung ſich noch völlig im Fluß befindet und abgeſchloſſene Er
gebniſſe nirgends vorliegen. Der Reichsaußenminiſter wird im
Gegenſatz zu der ſonſtigen Übung die Debatte nicht eröffnen, ſondern
zunächſt den Parteivertretern das Wort laſſen. Es iſt möglich, daß
die Regierungsparteien ſich auf eine gemeinſame Erklärung zur
Außenpolitik einigen. Jm anderen Falle dürfte für die Demokraten
Graf Bernſtorff ſprechen, für das Zentrum der Abgeordnete Kas,

Stelle des verunglückten Abgeordneten Breitſcheid ſprechen wird.
Von den Parteivertretern wird es vermutlich auch abhängen, ob der
Reichsaußenminiſter, der offenbar auch mit ſtarken deutſchnationalen
Angriffen rechnet, in der Debatte die Frage der Deutſchen All
gemeinen Zeitung“ äanſchneiden wird. Er hat im ganzen mit
ſeiner geſtrigen Erklärung eine recht ſchlechte Preſſe und die Ger
mania fordert beiſpielsweiſe die Rückgängigmachung des (wie ſie
ſagt) „volksparteilichen Geſchäftes“, ſo daß damit zu rechnen iſt, daß
unter Umſtänden das Reich die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ wieder
verkauft. Es ſteht im Augenblick noch nicht feſt, ob der Außenminiſter
bereits heute in die Debatte eingreifen wird, oder ob er erſt morgen
zu Worte kommt.

Reichsregierung und „D. A. 3.“
Berlin, 23. Nov. (WTB.) Der Auswärtige Ausſchuß des

Reichstags trat geſtern nachmittag unter Vorſitz des Abg. Hergt (Dn.)
zuſammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Reichsminiſter
Dr. Streſemann folgende Erklärung ab:

Jn einer Reihe von Zeitungen ſind Mitteilungen über Beziehungender Reichsregierung zu der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung ver
breitet worden, die in ihren Einzelheiten nicht richtig ſind. Jm Ein
vernehmen mit dem Herrn Reichskanzler ſtelle ich darüber das
Folgende feſt.

Von dem geſamten Verlagsunternehmen der „Deutſchen Allge
meinen Zeitung das ſeinerzeit von der preußiſchen Regierung im
Auguſt 1925 erworben wurde, iſt im April dieſes Jahres die Zeitung
auf das n ehe e ſoweit die Minderheit der Anteile nicht
im privaten Beſitz iſt. Die durch dieſe Veränderung für das Reichentſtehenden Ausgaben werden aus dem See nene ſouds des Herrn

miniſters ſtehen. Zwiſchen dem früheren und jetzigen Beſitzer ſind
Verabredungen über die allgemeine Haltung des Blattes getroffen
worden, die der allgemeinen Tendenz des Blattes entſprechen

Hierauf trat der Ausſchuß in die Beratung der Tagesord-
nung ein.

Nachdem die Frage der Militärkontrolle in ausgedehnter Debatte
behandelt worden war, beſchloß der Ausſchuß, die Beratung über
den deutſchniederländiſchen und den deutſch- belgiſchen Schiedsgerichts
und Vergleichsvertrag einer hierfür beſonders anzuberaumenden
Sitzung vorzubehalten.

Es folgte die Beratung des Geſetzentwurfes über den deutſch
Piiaen Vertrag zur Regelung der Grenzverhältniſſe und des Ab
ommens betreffend den gegenſeitigen Eiſenbahnverkehr zwiſchen

Deutſchland einerſeits und Polen und der Freien Stadt

Der Völkerbund der britiſchen Nation
Zum Abſchluß der britiſchen Reichskonferenz.

Die diesjährige Reichskonferenz der britiſchen Nationen hat einen
Abſchluß gefunden, der von neuem einen Beweis gibt für den politi
ſchen Weitblick, mit der engliſche Großzügigkeit der politiſchen und
wirtſchaftlichen Entwicklung ſeiner Nationen Rechnung zu tragen weiß.
Man zieht in England ſtets Konſequenzen, ohne darüber mehr oder
minder aufgeregte Worte zu verlieren. Lord Balfour, der noch an
der erſten Reichskonferenz im Jahre 1887 teilgenommen hat, hat dies
mal den großen Bericht über das Ergebnis der Reichskonferenz ab
gefaßt und hat damit ein ſtaatsmänniſches Dokument niedergelegt, das
für die Zukunft des Weltreiches von größter Bedeutung ſein wird.
Denn dieſer Bericht gibt nicht in Form ſtarrer Beſtimmungen, viel
mehr mit allgemein gehaltenen Anweiſungen die Vorſchläge für den

weiteren Auf und Ausbau des britiſchen Jmperiums.
r geht dabei aus von der ausdrücklichen Feſtſtellung, daß alle

Dominions autonome und gleichberechtigte Gemeinweſen innerhalb
des engliſchen Reiches ſind, von denen keines dem andern unter
geordnet iſt. Dieſer Feſtſtellung wird auch nach außen hin in aller
Form Rechnung getragen. Oberhaupt der britiſchen Nationen iſt der
König, deſſen Titel bisher „König des vereinigten Königreichs von
Großbritannien und Jrland und der engliſchen Dominions jenſeits
der Meere war. Um zu zeigen, daß auch Jrland, daß auch alle briti
ſchen Nationen mit England gleichberechtigt im Range ſind, ſoll von
nun ab dieſer Titel lauten: „König von Großbritannien, Jrland und
der britiſchen Dominions jenſeits der Meere.“ Staatspolitiſch geſehen,
wird damit auch den Dominions das Recht zugeſtanden, an Stelle wie
bisher die engliſche Regierung den König in allen ſie betreffenden
Angelegenheiten allein zu beraten. Und es ſoll in Zukunft jeder Ver
trag nicht mehr im Namen der Regierungen, ſondern im Namen der
Staatshäupter abgeſchloſſen werden. Der König wird alſo auch dann
Verträge unterzeichnen, wenn ſie nur für einen Teil des britiſchen
Weltreiches gelten. Andererſeits hat die Reichskonferenz, wie aus
dem Bericht hervorgeht, ausdrücklich anerkannt, daß in Fragen der
auswärtigen Politik und in Fragen der Landesverteidigung auch
künftig die letzte Verantwortung bei der königlich groß
britanniſchen Regierung liegt. Jn dieſem Zuſammenhang iſt intereſſant,
daß die Reichskonferenz „mit Befriedigung den Bericht des Miniſters
des Außeren über Locarno angehört hat und die königlich eng
liſche Regierung zu ihrem erfolgreichen Beitrag zur Förderung des
Weltfriedens beglückwünſcht.. Auch darüber herrſchte ebenſo Ein
mütigkeit auf der Reichskonferenz, wie alle Beſchlüſſe über die Auto
nomie der Dominions einſtimmig, alſo mit den Stimmen Jrlands
und Südafrikas, angenommen worden ſind. Eine Stellungnahme zu

während für die Sozialdemokraten bekanntlich Hermann Müller an

parkeilichen Blattes unbeirrt feſtgehalten hat.

Reichskanzlers und des ne in e W e Srecht-lich e Bergnne des e Reie neten e en

Vor der außenpolitiſchen Debatte
Dan zig andererſeits. Beide Vorlagen wurden vom Auswärtigen
Ausſchuß angenommen.

Berlin 28. Nov. (TU Zu der öffentlichen Diskuſſion über
die e der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ erklären
in der Dienstag Morgenausgabe Verlag und Redaktion der Zeitung
folgendes

1. Von finanziellen Zuſammenhängen zwiſchen Zeitung und amtlichen Stellen oder von irgendwelchen Bindungen an ſolche Stellen

war uns bisher nichts bekannt.
2. Niemals iſt die freie Meinungsäußerung der Redaktion von

irgendeiner Seite unterbunden oder beinträchtigt worden.
3. Selbſt politiſche Gegner unſeres Blattes haben bis zur Stunde

der Redaktion beſcheinigt, daß ſie, ohne Rückſicht auf den Beſitzwechſel
nach dem Tode Hugo Stinnes', an ihrer politiſchen Linie eines über

ie Redaktion iſt dabei
berechtigt, Anwürſe gegen ihre journaliſtiſche Meinungsfreiheit und
ihre politiſche Uberzeugungstreue wie ſie mehrere Berliner Zei
ren andenten oder ſogar ausſprechen als Verleumdungen zurück
zuweiſen.

Die heutige Reichstagsſitzung
Berlin, 23. Nov. (WTB.) Jn der Plenarſitzung des Reichs

tages am Dienstag 3 Uhr wird die erſte Beratung des zweiten Nach
tragsetats in Verbindung mit einem völkiſchen Antrag betreffend
Kündigung der Locarnoverträge und mit dem bereits mitgeteilten An
trag ſämt r bürgerlicher Parteien betreffend Prüfung der Kriegs
e ortgeſetzt werden, und zwar ſollen vornehmlich die Fragen
er auswärtigen Politik erörtert werden. Da es ſich alſo um die Ent

gegennahme einer Regierungserklärung handelt, werden re eminiſter Dr. leſe nen und eventuell auch andere Miniſter
vorausſichtlich erſt im Laufe der Debatte das Wort ergreifen. Es
en n inmen, daß die außenpolitiſche Ausſprache am Mittwoch
eendet wird.

Merkwürdige Verhandlungsmethoden
Bei den letzten Auseinanderſetzungen, die zwiſchen dem Reich und

den Ländern notwendig geworden ſind, haben ſich merkwürdige Ver
handlungsmethoden herausgebildet, die in dieſer Form bisher nicht feſt
zuſtellen waren. Sowohl bei den Verhandlungen über den proviſoriſchen
Finanzausgleich für das Jahr 1927 als auch bei den Verhandlungen
über den Aufbau einer Reichswaſſerſtraßenverwaltung ſind interne
Beratungen der Länderregierungen voraufgegangen, in denen man ſich
über die aufzuſtellenden Forderungen und über die Verhandlungstaktik
ein t. Dieſe Verhandlungen ſollten ein geſchloſſene Front deränder gegen die Reichsregierung ſchaffen. Es ſt nicht von der Hand

zu weiſen, daß der Gedanke der Herſtellung einer Einheitsfront gegen
das Reich leicht dazu führen kann, die wohlverſtandenen Jntereſſen
der Länder, die ja im eittzelnen verſchieden ſind, unter Umſtänden zu
beeinträchtigen. Der rein taktiſche Geſichtspunkt einer geſchloſſenen
Stellungnahme gegen das Reich ſteht in einem ſolchen Falle einer ſach
lichen Beratung gar zu leicht im Wege Hinſichtlich des Aufbaues
der Reichswaſſerſtraßenverwaltung hat in Dresden eine beſondere
Länderkonferenz e funden, zu der Vertreter des Reiches nicht hin
zugezogen worden ſind. Auf dieſe Art wird ein Vertrauensverhältnis
zwiſchen Reich und Ländern, das unbedingt notwendig iſt, nicht ge
ördert, und die zu behandelnden e erhalten mit Hilfe dieſer
Methode eine Schärfe, die weder dem Reich noch den Ländern angenehm
ſein kann. Es ergibt ſich die Möglichkeit von Konflikten, an denen
niemand ein Jntereſſe haben kann.

der kritiſchen Frage der Zwangsſchiedsgerichtsbarkeit des internatio
nalen Schiedsgerichts im Haag hat die Konferenz übrigens abgelehnt.
Man hat ſich jedoch unter der Hand verſtändigt, daß kein Mitglied
des engliſchen Weltreiches das Zwangsſchiedsgericht annehmen ſolle.

Das Echo, das dieſes Ergebnis der Reichskonferenz in der Lon
doner Preſſe gefunden hat, iſt faſt einheitlich. Man iſt ſich deſſen
bewußt, daß neue Beſchlüſſe nicht gefaßt worden ſind. Daß wohl aber
ein Modus gefunden worden iſt, der unter Vermeidung einer fixierten
Reichsverfaſſung eine ſichere Grundlage für den Umban des eng
liſchen Weltreiches zu einem Völkerbund der gleichberechtigten briti
ſchen Nationen gewährleiſtet. Das wird mit Befriedigung, wenn
auch mit einiger Zurückhaltung von der Londoner Preſſe allgemein
begrüßt.

Das Saargebiet
und die Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich.

Sagarbrücken, 23. Nov. (WTB.) Zu Beginn der heutigen
erſten Sitzung der vierten Sitzungsperiode des Landesrats gab im
Namen des Zentrums der Sozialdemokraten und der Deutſchen Saar
ländiſchen Volkspartei Abgeordneter Levacher (Zentrum) folgende Er
klärung ab: Das Saargebiet e auf das aufrichtigſte die An
näherun zwiſchen dem deutſchen Vaterlande und Frankreich. Es iſt
davon überzeugt daß die Befriedung Europas und die Zukunft der
beiden großen Länder davon abhängt, daß die Streitpunkte zwiſchen
ihnen endlich e werden; einer der weſentlichſten iſt die Frage
des Saargebietes. Der Landesrat als die gewählte Vertretung des
Saarvolks hält es in dieſer Lage e ſeine Pflicht, dem einmütigen
Wunſch der Bevölkerung feierlich Ausdruck zu geben, daß das Saar
gebiet in friedlicher e Deutſchland und Frankreich
möglichſt bald dem übrigen Deutſchland zurückgegeben werde. Dar
auf trat das Haus in die Tagesordnung ein.

Die franzöſiſch- ruſſiſchen Schulden-
verhandlungen

Poincaré verhandelt perſönlich.
Riga, 23. Nov. (TU.) Aus Moskau wird gemeldet, daß die

kommenden franzöſiſchruſſiſchen Schuldenverhandlungen auf franzö
ſiſcher Seite nicht, wie bisher angenommen wurde, von de Monzie,
ſondern von Poincaré perſönlich geführt werden ſollen. Wie verlautet,
iſt man in Moskau von dieſer ÄAnderung nicht ſonderlich erbaut, da
ſich Poincars dahin geänßert haben ſoll, daß er ſich für die vollſtändige
Durchführung der franzöſiſchen Forderungen einſetzen werde.

Abberufung Trotz kis
Moskan, 23. Nov. (Radio WTB.) Trotzki, der den Vorſitz im

Kollegium der wiſſenſchaftlichtechniſchen Verwaltung des voberſten
Volkswirtſchaftsrats der Sowjetunion führte, iſt von dieſem Poſten
abberufen worden.
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Ftaliens Lebervölkerungsproblem
124 Millionen Geburtenüberſchuß jährlich.

Gewiß kann Jtaliens nervöſe Außenpolitik mit Muſſolinis Be
dürfnis erklärt werden, dem italieniſchen Volke, das innerpolitiſch
völlig entrechtet und mündtot gemacht iſt, große e ehe Erfolge
vor die Augen zaubern. Aber eine ſolche Erklärung würde öch zu ſehr
an der Oberfläche haften bleiben. Gewiß verſteht es der Duce meiſter
haft, das leicht entflammbare italieniſche Volk für alte römiſche welt
politiſche Jdeale zu begeiſtern. Jmmer wieder läßt Muſſolini durch
die Preſſe die Blicke des Volkes über das Mittelmeer nach Tunis oder

auf die italieniſchen Gebiete unter franzöſiſcher Zwangshoheit (Sar
dinien, Korſika, Nizza, Savoyen) hinlenken- Nur von Malta iſt be
e ne niemals die Rede ſeitdem Muſſolini, durch die eng
iſche Flotte gezwungen, in überhaſtetem Rückzuge die Beute Korfu

wieder fahren laſſen mußte. Daß das italieniſche Volk aber ſo leicht
und lebhaft auf die Pläne eines größeren Jtaliens“ eingeht, entſpringt
nicht nur faſziſtiſcher Ruhmbegier, ſondern hat tiefere Urſachen, die vor
allem in der ſtarken Vermehrung des Volkes liegen. Italien hat
nämli e e Geburtenüberſchuß von 12 Millionen. Sein
Wunſch nach Kolonien iſt daher nicht unberechtigt, da für dieſen Be
völkerungsüberſchuß im Lande weder Brot noch Arbeit beſchafft werden
kann. Beſtände dieſes Bevölkerungsproblem in Jtalien nicht, ſo würde
Muſſolini kaum mit ſeinen Phraſen über die Wiederherſtellung des
römiſchen Weltreiches einen ſolchen Widerhall finden. Man wird ſich
daher damit abfinden müſſen, daß Jtalien in den nächſten Jahren ein
Moment der Unruhe in der europäiſchen Politik bilden wird. Dieſer
italieniſche Brandherd iſt um ſo gefährlicher, als Muſſolini, wie die
Garibaldi-Affäre beweiſt, vor Jntrigen, wie ſie ſonſt nür die Bolſche
wiſten betreiben, nicht zurückſchreckt. Der Fall Gärtbaldi beweiſt aber
auch wie recht diejenigen hatten, die von Anfang an davor warnten,
im Faſzismus eine höhere Stufe der ſtaatlichen Entwicklung zu ſehen.
Nach den letzten Maßnahmen des Duce, die nicht nur die geſamte
Preſſe mundtot machten, ſondern auch die Oppoſition im Parlament,
ne wie der Bolſchewismus, verjagten, dürfte es auch den größten

nhängern, der Theorie von der Notwendigkeit einer ſtarken Regie
xungsgewalt klar geworden ſein, daß auf die Dauer ein Staat und ein
Volk nicht durch Terror geleitet werden könne gleichviel ob, wie im
See e S n de oder n Faſzismus von denauviniſten, unter Entrechtung der großen Menge des Vol eineMinderheitsdiktatur errichtet iſe re 5 e

Ftalien iſt ein ſtark übervölkertes Land, das ohne Kohle und Erz
nicht wie andere Völker imſtande iſt, ſeinen Uberſchuß durch einen

Ausbau der Induſtrie zu ernähren. Jtalien beſaß daher ſchon vor dem
Weltkriege eine ſehr ſtarke Auswanderung nach Amerika, Tunis,
Frankreich und Deutſchland (Straßenbauarbeiter). Allein nach Nord
amerika gingen jährlich 200 000 Jtaltener, von denen zwar ein Teil
nach Erwerb einiger Mittel wieder zurückkehrte, faſt alle aber ihren
urückgebliebenen Angehörigen Geld nach Hauſe ſandten. Auf dieſe

Weiſe iſt nicht nur Tunis trotz franzöſiſcher Oberhoheit eine rein
italieniſche Siedelungskolonie geworden, ſondern auch nach Nizza und
Savoyen dringen immer mehr Italiener als Arbeiter Kleinbauern
und Pächter in dieſe Gebiete vor von denen nur ein kleiner Teil die
e Staatsangehörigkeit annimmt. Seit dem Kriege iſt nun

er Abſtrom der Jtaliener nach Nordamerika unterbunden worden.
Wenn nicht die Jnflation in Frankreich und die damit verbundene
Scheinblüte ſo viel fremde Arbettskräfte benötigte, würde die ameri-
kaniſche Sperre viel drückender in Erſcheinung kreten. Am Tage der
Stabiliſierung des franzöſiſchen Franken dürften aber viele Tauſende
pon italieniſchen Arbeitern auf der Straße liegen und dann wird ſich
das italieniſche übervölkerungsproblem in ſeiner ganzen Schwere
zeigen. Der Ruf Muſſolinis nach Kolonien iſt daher verſtändlich!

Miniſter Dr. Schreiber über die Feſtigung
der Republik

Am Sonntag fand in Halle eine Vertretertagung der Deutſchen
Demokratiſchen Partei des Regierungsbezirkes Merſeburg ſtatt, die
ſehr ſtark beſucht war. U. a. waren erſchienen Staatsminiſter Dr.

Schreiber, Landtagsabgeordneter Meincke, Landeshauptmann Dr.

Krauſe und Medizinalrat Dr. Kühnlein. Nach Erledigung der ge
ſchäftlichen Fragen ſprach Miniſter Dr. Schreiber über die letzten
Ereigniſſe auf politiſchem Gebiete. Der Miniſter betonte vor allem
die augenfällige Feſtigung der Republik. Sie ſei eine Folge der als
Früchte demokratiſcher Politik reifenden äußeren politiſchen Erfolge
Und einer beginnenden wirtſchaftlichen Geſundung. Den Demokraten
ſei ihr republikaniſches Bekenntnis Herzensbedürfnis. Auf dem wirt
ſchaftlichen Gebiet ſei vor einer generellen Forderung nach Lohn
erhöhung zu warnen. Selbſtverſtändlich ſei, daß die Arbeiter der gut
verdienenden Jnduſtrie auch entſprechende Vorteile aus der Kon
junktur zögen. Die Hebung der Konſumkraft der Maſſen würde das
beſte Mittel zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſein. Die Frage
der Großen Koalition werde im Reich, nicht in Preußen entſchieden.
Intereſſant waren die Ausführungen des Miniſters über die Stellung
der politiſchen Parteien im Preußiſchen Landtag. Nach einer aus
führlichen Ausſprache wurde nachſtehende Entſchließung gefaßt:

„Der Vertretertag begrüßt es auf das lebhafteſte, daß die Land
tagsfraktion der Deutſchen Demokratiſchen Partei mit Entſchieden
heit auf eine ſchleunige Herabſetzung der unerträglich hohen Real
ſteuern hingewirkt hat. Eine entſchloſſene Mittelſtandspolitik, vor
allem eine Reform der ungerechten Hauszinsſteuer und eine weſentliche
Minderung der Gewerbeſteuer ſind unbedingt notwendig. Der Ver
tretertag erwartet von der Partei, daß ſie auch auf eine ſchleunige
Nachprüfung der Beamtengehälter hinwirkt, die ſchon im Hinblick auf
die bereits erfolgten und vom Miniſter Hirtſiefer in Ausſicht ge
nommenen weiteren Mieterhöhungen notwendig iſt.

Muſikvereinekonzert

Liederabend Liſelotte Heinlin
Am Flügel: Georg Göhler.

Es bleibt ſchon dabei, wie ich vor Jahresfriſt ſchrieb, daß Liſelotte
Heinlin eine richtige en iſt, die ſich dem
unſerer Zeit, von dem ſoviel erſtaun
aus nicht verwandt fühlt. zdas ſüße Schelmenſpiel biedermeierlichen Jungmädchentums, die
Blondheit „wieneriſcher“ Anmut
Schmetterlingsflügeln iſt ihr geblieben.

baren Koloraturſoprans.

kalten Selbſtzweck werden zu laſſen i
Charme, ihre unbekümmerte Subjektivität walten lä
ſeiner trockenen Gegenſtändlichkeit Intkleidet
Gegenwartsform eines Selbſtbildniſſes gibt.

Jch e
Arietten aus allen Epochen der

von Löns. hArien aus Mozarts „Zaide“ und Flotows a gatmet.
gängigen Reißer waren alſo mit größter Vorſicht goutiert.

auch in ſeinen unſchein t
Menſchentums aber wächſt die Sängerin aus ſtetigem 1um ihn zu ihrem ureigenſten Beſiß zu machen. Jetzt entſpricht no

nicht prüde unterdrückt, ihrer Perſönlichkeit am genaueſten.

orm in die Nähe von muſikaliſcher Eintönigkeit rückt,

Hübener und die Provinziallandtagsabgeordneten Landrat Dr. von

Rhythmus
iche Dinge geſagt werden, durch

Der prickelnde Reiz ihrer e ciee
eidige

all der bunte Staub auf zarten
Doch kam ein wenig frau

liche Selbſtſicherheit hinzu und eine weitere Veredelung ihres koſt

Das aber iſt die beſondere Feinheit ihres Geſanges, daß ſie nicht
der Verführung erliegt, ihre brillante Koloraturtechnik ganz virtuos

ß ſondern e natürlichen
t, die jedes Lied

und ihm die wirkſame
Bis in das Mienenſpiel

nein macht ſich dieſe Verknüpfung von Kunſtobjekt und darſtellendem

as ſie mit feiner, glasglockenklarer Stimme ſang? Arien undd Neuzeit, die Georg Göhler mit ge
chicktem Ordnungsgefühl zu einer wunderſchönen Quadrille gruppiert

e ein Doppelpaar aus dem italieniſchen Barock, eines, in dem ſich
chumann und Wolf ein neckiſches Stelldichein geben, eines aus

Wiener Biedermeiertagen und eins aus dem verliebten Märchenwald
Als anmutig verſchnörkelte Eckpfeiler aber ſtanden zwei

5 Die üblichenJn die Ausdrucksſormen eines großen Stiles wie ihn Mozartbaren Bagatellen meiſtert, in n Welt freien
Nachdruck n

das leichte Genre, das aus fröhlicher Schelmerei, verliebtem Schmollen
und keuſcher Sehnſucht kommt und auch die natürliche e le

Dieſe
leichtwiegenden, zerbrechlichen Gebilde ſind zudem ſehr viel ſchwieriger
r ſingen, als es e n beſonders wenn eine wiederkehrende Strophen

Georg Göhler, der hier mehr als bloße Begleitung leiſtete, trugden Geſang mit wundervoller Behutſamkeit, ganz zu ginergründig

Debatte ein Antrag ſämtlicher bürgerlicher Parteien eingegangen, der
die Reichsregierung erſucht, in eine

9 eWichkiges vom Tage
Jm Reichstag iſt zu der am Dienstag beginnenden auswärtigen

e Reichs Prüfung der Frage einzutreten,wieweit die Satzungen des Völkerbundes und des ſtändigen Inter
nationalen Gerichtshofes Möglichkeiten bieten die Prüfung der Kriegs
ſchuldfrage durch dieſen Gerichtshof zu erreichen.

e

Der „Lokalanzeiger“ erfährt aus Potsdamer Kreiſen die der
Familie des ehemaligen Kaiſers naheſtehen, daß nach aus Doorn ein
gelaufenen Telegrammen eine Beſſerung im Befinden des Exkaiſers
eingetreten ſei.

t

Lloyd e hat ſeine Anteile an den Zeitungen im Bereiche der
„United New Papers“ [Itd. 1918) an eine von Lord Reading, Sir
Dacid Yule und Sir Thomas Catto vertretene Gruppe abgetreten
„Daily Chronicle und die anderen eitungen der Geſellſchaft ſollen

n e mit einem fortſchrittlichen Liberalismus geführt
erden.

Jn Niederingelheim wurde der Separatiſt Erbes verhaftet weil
er unter der Beſchuldigung ſteht, junge Leute für die Fremdenlegion
angeworben zu haben.

Jn Philadelphia hielt Profeſſor Ernſt Jaeckh, Vorſtandsmitgliedder an e für Völkerbund, vor der Vereinigung für Aus
wärtige Politik eine Rede in der er das deutſche Jntereſſe für einen
Völkerbund hervorhob, das ſich ſchon ſeit Kant bemerkbar mache
Amerika ſei durch ſein Eintreten für die erſte Reviſion des Ver
ſailler Vertrags, durch die Anregung zur Gründung des Völkerbundes,
der Baumeiſter einer neuen Welk.

Der Fall Hölz
Geſtändnis des Täters. Widerruf des Hauptbelaſtungszeugen.

Berlin, 33. Nov. (TU.) Der Amneſtiegusſchuß in der Sache
Hölz wird wegen n einiger Ausſchußmitglieder erſt am
Sonnabend, dem 27. ovember, zuſammentreten. Exich Friehe, der
ſich zu der Hölz zur Laſt gelegten en des Landwirtes be
kennt, hat jetzt an den Vorſitzenden des usſchuſſes ein Schreiben ge
richtet, in dem er e Geſtändnis niedergelegt und fordert, in der
nächſten Sitzung endlich gehört zu werden. Jn dem Schreiben gibt
Friehe eine genaue Schilderung der Vorgänge an dem Märztage 1921,an dem der Gutsbeſiher Heß erſchoſſen würde. Nach den Angaben

r hat er allein die tödlichen Schüſſe auf Heß abgegeben. Der
rief ſchließt mit der Bemerkung, daß er, Friehe, ſich nach eingehen

den Belehrungen durchaus klar darüber ſei, weſſen er ſich bezichtige.
Desgleichen hat ſich der frühere Hauptbelaſtungszeuge, der Schloſſer
Ube, an den Ausſchuß gewandt mit dem Erſuchen, die Abänderung,
d. v. den Widerruf ſeiner den Hölz belaſtenden Zeugenausſage ent
gegenzunehmen.

Außenpolitiſche Aeberſicht

Die kataloniſche Verſchwörung.
Paris, 23. Nov. (WTB.) Jn der Angelegenheit des kata

loniſchen Komplottes iſt außer gegen den Führer Mareia gegen neun
Spanier und ſechs Jtaliener ein Verfahren eingeleitet worden. Sie
haben ſämtlich verlangt, ſo ſchnell wie möglich mit Rigliotti Garibaldi
konfrontiert zu werden.

Schluß der Reichskonferen z.
London, 23. Nov. (WTB.) Die Schlußſitzung der Reichs

konferenz findet heute nachmittag im Towningſtreet ſtatt. Die Berichte
aller von der Konferenz eingeſetzten Ausſchüſſe ſind jetzt geprüft
worden. Die morgige e ſoll erfolgen, um die geleiſtete
Arbeit in ihrer Geſamtarbeit zu überprüfen.

Die Lage im engliſchen Bergbaukonflikt.
London, 23. Nov. (WTB.) Tauſende von Bergleuten nehmen

die Arbeit wieder auf, ohne auf den Abſchluß des Bezirksabkommens
u warten Man meldet die Wiederaufnahme des Vetriebes in einer
Anzahl Zechen verſchiedener Kohlenreviere, wo die Arbeiter anſtehen,
um ſich anwerben zu laſſen.

Türkiſch-engliſche Verhandlungen in Angora.
London, 23. Nov. (TU.) Wie der amtliche engliſche Funkſpruch

meldet, weilte der britiſche Jräkkommiſſar Sir Dobbs gegenwärtig auf
der Durchreiſe von Genf nach Hagdad auf Wunſch der türkiſchen Re
erung in Angorg, um kleinere Grenzfragen aus dem vor einigen

onaten abgeſchloſſenen Jrakvertag mit der türkiſchen Regierung zu
regeln Demnächſt ſoll auch eine Zuſammenkunſt zwiſchen Dobbs und
73 franzöſiſchen Oberkommiſſar für Syrien, Henry Ponſot, ſtatt
finden.

Politiſches Attentat in Sofia.
Sofia, 23. Nov. 3 Am Sonntag früh wurde in einem

Außenviertel Sofias der Vorſitzende der Sofioter Agrarpartei, Koſta
Todorofſf, mit durch Hammerſchläge zertrümmertem Schaädel ſterbend
aufgefunden. Seine politiſche Tätigkeit läßt mit Sicherheit ein
politiſches Attentat vermuten.

Der Aufſtand in Albanien.
Belgrabd, 23. Nov. (TU.) Nach Meldungen aus Skutari hat

die Aufſtandsbewegung in Nordalbanjen bereits größeren Umfang an
genommen als die erſten Meldungen vermuten ließen. Die Regierung
iſt durch den plötlichen Ausbruch der Unruhen ſehr überraſcht worden.
Starke Aufgebote von Truppen und Gendarmerie ſind zur Nieder
werfung des Auſſtandes entſandt worden. Man rechnet ſchon in den
nächſten Tagen mit blutigen Zuſammenſtößen.

T

keit im geringſten zu mindern So entſtand eine Reihe von Kabinett
ſtückchen intimen Charakters ohne ſentimentale Entartung, aber mit
um ſo de Schalkhaſtigkeit. Jn ſeinen vier Löns-Liedern
konnte ſie ſo recht ausgelaſſen herumtollen in parfümierter n

duftiger Untermalung zurücktretend, e doch ſeine Eigenbeweglich-

raffinierter Volkstümlichkeit und herzlich verqueren Rhythmen.
Redonatus.

Halliſcher Konzertbrief
Das Konzert des Schachteheck-Quartetts wurde, nachdem ſchon im

Vorjahr die Beſucherzahl unverdient gering geworden war, diesmal nur
von höchſtens hundert Perſonen gehört. War es etwa er
Streichquartett, das auch die Treueſten fernhielt? Aber a ſeſes
Werk wäre einer ſtärkeren Reſonanz würdig geweſen. as Prinzip
des linearen Kontrapunktes iſt heute ſchon ſo feſt in die Entwicklung
der Muſik eingebaut, daß man um ſeinetwillen allein ein Werk nicht
mehr ablehnen darf. Muſikhören iſt nicht nur Angelegenheit einer
befriedigten Empfindungsſentimentalität, ſondern verlangt n gtes Eindringen auch in zuerſt befremdende Welten und per önliches
Ringen um das Erfaſſen von Wert und Unwert. Honegger Ale
manniſche Abſtammung, Aufenthalt und Schule in Paris, das dritte
Kriegsjahr als Entſtehungszeit ſind nicht ohne Bedeutung für ſein
Quartett. Der e bewegte erſte Sah iſt Kampf gegen den
Krampf der g. und des Chaos Aus dem Adagio ſtrömt breit einewunderſame Kraft. Der feſtgefügte Schlußſatz, klar und ohne Floskeln
rundet das Wert energiſch ab. Ein ernſter Muſiker ſpricht ein
Kämpfer mit reinen ikteln, deſſen Formtendenz jede artiſtiſche
Spielerei verachtet. So kann er ſich auch durchaus neben einem der
W en Kammermuſikwerke von Brahms behaupten, dem
Clavierquartett. Das vorſchießende Temperament der Pianiſtin Auguſte
Schachtebeck- Sorocker riß hier unwiderſtehlich die Führung an ſich;
Und gerade Brahms verlangt dieſe kräftige Betonung des Klavierparts
In dunkler, weher Glut erſtand das Werk. Dana Haydn, aus einer
Wilt die ſich ihrer ſelbſt ſicher iſt handfeſt und einfach woblgemeſſen
Auch in der Veichtigkeit, die wir immer zuerſt bemerken. Jm ganzen
gehört das Schachtebeck-Quartett nicht in die vorderſte Linie der euro
päiſchen Kammermuſikvereinigungen, aber nichts kann ſeine Vernach
käſſigung durch ein wankelmütiges Publikum rechtfertigen

Jm fünften Sinfoniekonzert im Zoo ſollte Tſchaikowſkis fünfte

Durch die ſchwa

Sinfonie den Höhepunkt bilden. Aber leider konnte Orcheſter undSir (Benno Plaß) diesmal die ſchwierige Aufgabe nicht meiſtern.

Verurteilung eines Artillerieoffiziers
in Spanien

Madrid, 23. Nov. (WTB) Das vberſte Kriegsgericht hatden Artilleriemajor Leeumberri, der infolge der n auf der
Zitadelle von Pamplona im September der Menterei angeklagt worden
war, zu lebenslänglicher Einzelhaft verurteilt

Regierung und Katholiken in Mexiko.
Mexiko, 23. Nov. (WTB.) Die Regierung erklärt die in einer

hene erneut gegen ſie gerichteten Anklagen für unrichtig. Die
Katholiken würden nicht verfolgt ſte ſollten ſich lediglich wie die An
hänger aller anderen Vekenntniſſe, der mexikaniſchen Verfaſſung fügen.

Die Prozeſſe wegen der Anſchläge auf Muſſolini.
Rom 28. Nov. (WTB) Wie die Blätter berichten, werden demnächſt die Akten über die drei letzten Anſchläge auf Muſſolini dem

Staatsſicherheitsgerichtshof zugeſtellt werden. Das Reglement dieſe
Gerichtes läßt zur Verteidigung Zivilanwälte zu, ſo daß die bereits
beſtimmten Verteidiger im Amte bleiben. Was den Prozeß Gibſon
anbetrifft, ſo wird mitgeteilt, daß der Verteidiger erneut Außerver
en ſeines Mandanten wegen Geiſteskränkheit verlangt hat.
Der Progeß Zanibont ſoll im Januar verhandelt werden, der Prozeß
Luccetti im Februar und der Prozeß gegen Miß Gibſon im März.

Zeitungsverbote in Südtirol.
Jnnsbruck, 23. Nov. (WTB.) Zu der Meldung eines

hieſigen Blattes, daß von der Präfektur Bozen die Einfuhr ſämtlicher
deutſcher Zeitungen nach Südtirol verboten worden ſei, wird von
unterrichteter Seite mitgeteilt, d tatſächlich folgende Zeitungen ver
boten worden ſind. Reichspoſt (Wien), Neue Freie Zeitung (Wienſ,
Tiroler Anzeiger (Jnnsbruck), Jnnsbrucker Nachrichten (Jnnsbruch,
Neueſte Zeitung (Jnnsbruck) Reichsdeutſche Zeitungen ſind von dieſem
Verbot nicht betroffen (noch nicht. D. R.).

Deutſchland

Ergebnisloſe Koalitionsver handlungen
in Baden.

Karlsruhe, 23. Nov. (TUu.) Montag abend wurden die
zwiſchen den Fraktionen des Zentrums, der Sozialdemokraten und
der Deutſchen Volkspartei gepflogenen Verhandlungen über die Bildung
der neuen badiſchen Regierung ergebnislos abgebrochen.
handlungen ſind heute vormittag wieder aufgenommen worden. Ob
eine Einigung bis zu der am Dienstag vormittag angeſetzten Land
tagsſitzung zuſtandekommen wird, iſt noch völlig ungewiß. Nach Lage
der Dinge liegt die letzte Entſcheidung bei der ſozialdemokratiſchen
Fraktion

Der Zwiſchenfall von Germersheim.
Berlin, 23. Nov. (WTB.) Der Reichsminiſter für die be

ſetzten Gebiete teilt mit, daß der von den Franzoſen anläßlich des
Zwiſchenſalles in Germersheim inhaftierte Holzmann gegen Stellung
einer Kaution von 5000 R freigelaſſen worden iſt.

Verlängerung des Fürſtenſperrgeſetzes.
Berlin, 23. Nov. Wie die e mitteilen, wird ſich

die Reichsregierung demnächſt mit einer Vorlage zu beſchäftigen haben,
die eine Verlängerung der ſog. Sperrgeſetze vorſieht. e
m die Verlängerung der Geſetze um ſechs Monate vorgeſchlagen
werden.

Vertagung des Plauener Beleidigungs
Prozeſſes

Plauen, 22. Nov. Nach der Verleſung des Eröffnun
beſchluſſes äußerte ſich der u te Dr. Müller e e erſeinen politiſchen Kampf gegen Dr. Streſemann. Er erklärte, daß die
Evaporator- A.G. zu dem großen n gehört habe, der deutſches
Heeresgut auf Koſten des deutſchen Volkes ins Ausland verſchoben
habe. Daß Dr. Streſemann von dieſem ehe der Gede e feine Kenntnis gehabt habe, ſei ausgeſchloſſen. Hierauf ſtellte

er Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Mebet eine Reihe von
Beweisanträgen, die dartun ſollten, daß dem Ne
rakter der Ebaporator- Geſellſchaft als Schiebergeſellſchaft bekannt ger
weſen ſei Der Vertreter des Nebenklägers, Re tsanwalt Kung, ſtellte
den Eventualantrag, den Reichsbankpräſidenten Dr n der eben
falls dem Aufſichtsrat der Evaporgator- Geſellſchaft als itglied an

ehört habe, als Zeugen zu laden Auf Befragen des Vorſihenden, vb
Se Streſemann evtl. e e kommen könnte, erklärte Dr. Kunz
Das zu entſcheiden, iſt Sache des Kabinetts, das kaum die Genehmi
gung geben wird.

Nach dreiviertelſtündiger Beratung verkündete
Beſchluß, die Verhandlung zu vertagen. Es ſoll
weiteren Zeugen geladen werden, ebenſo ſoll Rei rStreſemann nochmals vernommen werden. Jm übrigen wurden die
Bewelsanträge als für die Schuldfrage unerheblich e ebenſo
der Antrag auf Ladung des Reichsbankpräſidenten Dr. S Die
erneute Verhandlung wird vorausſichtlich im Januar oder Februar
in Berlin ſtattfinden.

Kriſenſürſorge für Erwerbsloſe
Berlin, 23. Nov. ſo er Am 21. November iſt das Geſetz

über eine Kriſenfürſorge für Erwerbsloſe in Kraft getreten. Hier
durch werden die Gemeinden verpflichtet, eine beſondere Fürſorge für
Erwerbsloſe, die die Höchſtdauer der Unterſtützung überſchritten haben,
einzurichten Die Vorausſeßungen für die Kriſenfürſorge ſind grund
ſählich dieſelben wie für die Erwerbsloſenfürſorge. Insbeſondere gilt
dies hinſichtlich der Arbeitsfähigkeit und Arbeitswilligkeit. Erwerbs
foſe, die Kriſenfürſorge exhalten, ſind bevorzugt zu öffentlichen Not
ſtandsarbeiten heranzüziehen. An dem Auſwänd der Fürſorge ſind
hie Gemeinden mit 25 Prozent beteiligt, die reſtlichen 75 Prozent
trägt das Reich. Die Geltungsdauer des Geſetzes iſt bis zum 31. März
1927 beſchränkt

das Gericht den
eine Anzahl von

S S e

es Streichkörpers, der ſich gegen die
Blaſer nicht durchſetzen kann, wird der Geſamtklang dauernd verzerrt.
Die i mehrfach dargeſtellte Saglakuſtik verſtärkt das Ubel noch.

e Beſetzung des

Die Pianiſtin Agnes Jauch Berlin) wagte ſich an das erſte Klavier
fonzert von Liſet, war aber weder ſeinen geiſtigen noch ſeinen phyſiſchenAnſerderat en gewachſen. Jhre Körperkonſtitution iſt viel zu zart, um
das Martellato ſeiner Oktavenklänge zu zwingen dazu bedarf es männ
r Kraft. Der erxfreulichſte Eindruck des Abends bljeb die eingangseſpielte Berlioz Ouvertüre „Benvenuto Cellini“ mit ihrer von h

a ytenden Farbenpracht. W.
Die Geeſtländer Tanzkreiſe (Hamburg) verſchafften uns auf Ein

ladung des halliſchen Bühnenvoltksbundes einen angenehmen Vormittag.
Anna Helms rief ſie vor ungefähr zwanzig Jahren ins Leben ihre
Aufgabe war, die uralten deutſchen Volkstänze vor dem Sterben und
Vergeſſen werden zu n Aber nicht alles, was ſie fand, eignet
c zur Aufführung auf der Bühne ſie mußte ausleſen. Und immer
rängte ſich noch manches hinein, was der Zuſchauer eigentlich nicht

verträgt. Denn ſchon immer gab es zwei große Gruppen von Volks
känzen. An der nahmen alle Dorfbewohner teil, wie die Luſt ſie trieb
wenn die d der n der Ernte, des nahenden u r
ſie berauſchte; zu den en ultiſchen und ſakralen Charakters aber
waren nur Erwählte zuge aſſen, das Volk ſelbſt blieb Zuſchauer
Was Anna Helms mit ihren friſchen, geſunden Mädchen und Jungen
gibt, iſt inſofern noch Volkstanz, weil es von Laien dargeſtellt wird.
Und doch iſt ein weſentliches Moment verändert. Die Tänze wachſen
nicht er auf dem Mutterboden von Landſchaft und Dorfgemeinde,
nicht mehr aus dem Naturzwang beſtimmter Anläſſe, ſondern ſie ſind
künſtleriſch ſtiliſiert und ſo ihrer tiefſten Bedeutung entfremdet.
lebendiges Volkstum ſpricht ſich in ihnen aus, ſondern romantiſche
ne nach einer verlorenen Vergangenheit. Freilich ſucht Anna
Helms ünmittelbare Berührung mit der Gegenwärt; und in ihrem
Tanzmärchen „Die blaue Prinzeſſin (nach Mokiven des König Droſſel
bart) werden alle tänzeriſchen Eroberungen von Laban, Mary Wigman
perwertet, aber gerade dadurch der Charakter des urſprünglich Volks
tümlichen e e Dach können dieſe kritiſchen Erwägungen, die
ein wenig au die großen Schwierigkeiten der tieferliegenden Probleme
in der Volkstanzbewegung deuten wollen, den freundlichen Eindruck der
Darbietungen nicht antaſten. Es wohnt eine freie, unſchwüle Luft
daxin; und die ganze Hingabefreudigkeit und Jdealgläubigkeit einer
ſuchenden Jugend findet darin ihre klingende Form. Sie kennt nicht
Beifallsſucht und Erfolgsgier des Berufskünſtlertums, und ſo wurde in
den Zuſchauern viel ungekünſtelte Freude wach. Rudolf Donath.
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Merſeburg und Umgegend
23. November.

Perlgrauer Herbſt
Der weiche Glanz einer ſchimmernden Perle, über der es wie
in Hauch liegt, iſt in e Tagen, wenn die Sonne hinter dem Nebel
teht. Perlmutterton weht durch die Luft hin und mildert die harten

Herbſtkonturen von Baum und Haus. Mir will es ſcheinen, als
wäre die Luft eine einzige große, graue, wunderſame Perle aus der
Weltmuſchel, deren Schale jemand erbrochen hat.

Jch denke es mir ſo ſchön jeht, im Herbſt, über die Felder
Hunderte von Metern noch zu fliegen, wenn der Propeller die Luft

rſtäubt und über die ſattbraunen Farben des Ackers einen Schleier
egt. Jſt es da nicht, als wenn man über die Glaſur dieſer Zauber
erle hintaſtete und an ihr abglittez? Der weiche liebevolle Schimmer
ieſer köſtlichen Perle hält uns an ſich als ein Staubkörnlein, das

willenlos hin und herſtiebt
Wäre u doch der Wind! Da könnte ich mitformen an dem hauch

zarten Gebilde dieſer Perle, könnte ſie von oben ſchauen, hochheben
über den Rauch der Stadt und niederſinken laſſen in den dreimal ge
pflügten Acker, daß ſie wie ohne Berührung gleich einer Seifenblaſe
ruht, nur daß ſie nicht ſo bunt ſchillert.

Die gan Welt iſt Silberſchmiedekunſt geworden. Mache die
Augen zu und t ſie ſchnell ſie iſt perlgrau. Gehe durch die An
ſten und blinz e durch die ſchwarzen Stämme hindurch; hinter den
Aſten iſt der weiche Silberglang des Herbſtes. Drei Kinder mit
braunen Augen und vom Spiel geröteten Geſichtern ſtanden einen
Augenblick und blickten in ein wunderſames Abendrot, als
der Tag ging. Sie waren auf ſilbriger Wieſe fröhlich geweſen. Nun
en ihnen der ſcheidende Tag den Purpurmantel um, als wären
ſie Königskinder.

Seltſam iſt dieſe Zeit der ſilbermatten Tage und der glutenden
Sonnenuntergänge.

Perſonalien. Die durch Tod des bisherigen Jnhabers in
rn freigewordene Kontrollſtelle der Jnvalidenverſicherung für die
Kreiſe Jerichow 1 und Jerichow 2 wird in allernächſter Zeit neu be
ſetzt werden. Der Oberſekretär Jahn aus Merſeburg iſt für die
Stelle in Ausſicht genommen worden.

Auszeichnung. Das Bakteriologiſche Jnſtitut der
Landwirtſchaftskammer zu Halle iſt auf der Großen Aus
ſtellung Düſſeldorf 1926 für Geſundheitspflege, ſoziale Fürſorge und
Leibesübungen mit der goldenen Medaille der Stadt Düſſeldorf aus
gezeichnet worden.

Lohnbewegung der mitteldeutſchen Staats, Provinzial undKreisſtraßenwärter. Der in der n der mitteldeutſchen
Staats-, Provinzial und Kreisſtraßenverwaltungen gefällte Schieds
ſpruch der Bezirksſchiedsſtelle, der eine Verlängerung des laufenden
Lohnabkommens auf unbeſtimmte Zeit vorſah, iſt von den Gewerk
ſchaften abgelehnt worden. Hierauf hat auch der Mitteldeutſche Arbeit
geberverband der Kreiſe und Gemeinden den Spruch beſonders wegen
der unbeſtimmten Laufzeit der Löhne abgelehnt. Der Streitſall wird
nunmehr die Berufungsinſtanz beſchäftigen.

Falſche Dreimarkſtücke. Jm, Verkehr tauchen augenblicklich
n Dreimarkſtücke auf, die durch Prägung aus einer Silber
egierung hergeſtellt ſind und das Münzzeichen D ſowie die Jahreszahl

1924 tragen. Es handelt ſich um eine äußerſt gemeingefährlicheFälſchung. Das Gewicht der Stücke beträgt 16,8 Gramm, anſtatt
des geſetzlichen Soll von 15 Gramm. Das Gepräge, insbeſondere des
Adlers, iſt viel zu erhaben, auch der Randſtab iſt zu hoch, ſo daß
er das erhabene Gepräge deckt. Die Stücke fühlen ſich im ganzen
etwas ſcharf an. Trotz der verhältnismäßig r guten Ausführung
ind die Stücke auch für den Uneingeweihten und für ein weniger ge
chultes Auge leicht zu erkennen. e

Neue Silbermünzen. Das Reichsfinanzminiſterium beabſichtigt
die Prägung neuer Drei- und Fünfmarkſtücke. Es hat. zur Erlangung
Sunert ntwürfe einen öffentlichen Wettbewerb unter den deutſchen

ünſtlern ausgeſchrieben. Hierbei ſind ausgeſetzt ein erſter Preis zu
6000 Mark, zwei zweite Preiſe von je 3000 Mark, drei dritte Preiſe
von je 2000 Mark. Die eine Seite der Münzen ſoll den Reichsadler
eigen, die andere ſoll ein Münzbild tragen. Die Anbringung der

ertbezeichnung auf der Adler- Und Bildſeite iſt freigeſtellt. e
Die Hausbeſitzer zur Lockerung der Zwangswirtſchaft. Der

Preußiſche Landesverband des Haus Und Grundbeſißervereins E. V.
als Spitzenorganiſation des geſamten preußiſchen c er hat be
zugnehmend auf die kürzlich ergangene Verordnung des Wohlfahrts
miniſters betreffend Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft ſeine
Mitglieder aufgefordert, keine Kündigung ohnezwingenden

rund auszuſprechen und auch dann nur nach vorheriger Beſprechung
mit dem Mieter, und keine Mietſteigerung vorzunehmen, bevor nicht
die Organiſation ihre demnächſt erſcheinenden Richtlinien herausge-
geben hat.

Wie ſieht die Ehegedenkmünze aus Die kirchliche Ehegedenk
münze zur goldenen Hochzeit beſteht aus Bronze und mißt 928 Zenti
meter im Durchmeſſer. Auf der einen Seite trägt ſie ein ſtiliſiertes
Kreuz mit Alpha und Omega, den n d de en e desriecht en Alphabets, Kelch und Ahren und die Jnſchrift „Die Evan

rn irche der e e Union zur goldenen m er und auf
r anderen einen Hausaltar mit der Bibel darauf, um den ein Ehe

gar mit verſchlungenen Händen kniet. Darüber erblickt man in den
olken das himmliſche Jeruſalem. Den Rand umgibt die Jnſchrift:

„Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet!“
Wortzählung in Telegrammen mit Fernſprechanſchrift. Das

Reichspoſtminiſterium erinnert daran, daß in Telegrammen mit Fern
ſprechanſchrift nach dem Jnlande der Beſtimmungsort mit angehängtem
„ſp“ oder mit angehängter Bezeichnung der e er als ein Gebührenwort gezählt wird. Es zählen alſo z. B. Kielſp,

rankfurtmainrömer, Berlinnollendorf als ein Gebührenwort. Sind
e usdrücke nicht in einem Worte geſchrieben, ſo zieht ſie der An
nahmebeamte in ein Wort zuſammen.

Einen telephoniſchen Autoanruf hat ſich die Autoverleih
en Hans Engel gegenüber dem Bahnhofsgebäude anbringen
aſſen, um jederzeit einen Wagen zur Verfügung ſtellen zu können,

wenn von einem Reiſenden ein ſolcher gebraucht wird. Jn ſchmuckem,orangegelbem Holzkaſten präſentiert ſich das Telephon, mit dem man

bei Bedarf die Nummer 604 anrufen kann. Hoffen wir, daß der
Apparat recht oft benutzt wird.

Mehr Sauberkeit müßte in der Bedürfnisanſtalt des Über
landbahnhofes herrſchen. Allerlei Abfälle, wie Papier, Zigarren
ſtummel uſw. zieren die Rine oder liegen, zuſammengekehrt, tagelang
in der Ecke dieſes Ortes. Angebracht wäre es auch, wenn der untere
Teil der Wände des öfteren mit Karbolineum geſtrichen würde, denn
der Geruch, der in dieſem geweihten Raume, trotz der kalten Jahres
zeit, herrſcht, iſt furchtbar.

Der Verein für Heimatkunde ladet zu ſeinem am Mittwoch,
dem 24. d. M., im Petrikloſter ſtattfindenden Vortragsabend ein
G. Müller, der bekannte feinſinnige Naturbeobachter, wird über
den hier heimiſch werdenden ſchwarzbraunen Milan rechen. Ein
Exemplar 9 immerhin noch ſeltenen Vogels hat der Verein kürzlich
erworben. G. Preéetzzien ſpricht über Dilich (1626), Merian (1650),
Thiele (1740) und ihre Proſpekte der Stadt Merſeburg. Wie wenigen
bekannt ſein dürfte, hat der Magiſtrat unſerer Stadt vor einiger Zeit
ein Gemälde Thieles, Merſeburg um 1740 darſtellend, von dem eine
S gute Reproduktion im neuen Heimatkalender gegeben iſt, gekauft

er über den Milan und über Thiele und ſeine Kunſt mehr erfahren
möchte, dem ſei der Beſuch der Vorträge ſehr empfohlen.

Der Vortragsabend von Frau Dr. Groß Denker im Rahmen
des Theatervereins fällt wegen zu geringen Kartenborverkaufs aus. Das
iſt kein gutes Zeugnis für das Kunſtverſtändnis unſerer Bürgerſchaft.

Eine Kunſtausſtellung in Merſeburg. Wie wir erfaghren,
indet ab 28. November in den Räumen des Herzog Chriſtian eine
unſtausſtellung der Berliner Künſtlergruppe Die Zwölf“ ſtatt.

Es werden Olgemälde und Aquarelle gezeigt. Näheres wird noch
bekanntgegeben.

Tageskalender
Dienstag, 283. November.

Hichtſpiel-Palaſt „Sonne“: An der ſchönen blauen Donau. Union
eater: Carlos, der Abenteurer. Das Mädel aus dem 5. Stock

Mittwoch, 24. November.
Verein für das Deutſchtum im Auslande: Theaterabend im „Tivoli“.

Verein für Heimatkunde: Vortragsabend im PetriKloſter,

Herabſetzung der Gewerbeſteuer beſchloſſen
Beteiligung der Stadt Merſeburg an

Merſeburg, 22. November 1926.
Es iſt erreicht: Die Gewerbeertragsſteuer iſt hyun auch in Merſe

burg beträchtlich geſenkt worden durch den Fortfall der Steuererhebung
im 4. Steuervierteljahr. Heiß wogte der Kampf. Stadtv. Koenen
ſprach nicht weniger als ſieben mal zu einer Vorlage. Er war
natürlich gegen die Steuerſenkung. Das iſt die praktiſche Auswir
kung der vom „Klaſſenkampf“ empfohlenen Politik: „Mit der KPD.
ein enges Kampfbündnis zuſchließen, iſt die Frage des Mittelſtandes.“
Theorie und Praxis ſtimmen ſo manchmal nicht überein, auch bei
Herrn Koenens Wirtſchaftspolitik nicht

Dreieinhalb Stunden hat man geredet mit dem Enderfolg, daß die
Vorlagen des Magiſtrats ſämtlich unverändert angenommen wurden.
Man fragt ſich, ob ſolch Stimmaufwand wirklich notwendig iſt. Selbſt
bei kleineren Vorlagen wurde ausgiebig debattiert. Man ſpürte es
nur zu deutlich, daß die Rederitis nicht zuletzt durch den gefüllten Zu
hörerraum hervorgerufen wurde.

Erfreulich war die einmütige Annahme der Vorlage über die Be
teiligung an der Aktiengeſellſchaft für den Bahnbau Zöſchen
Leipzig. Die Stadtväter haben damit erneut dokumentiert, daß ſie
die Wichtigkeit der Verkehrsfragen für die Entwicklung unſerer
Heimatſtadt durchaus ermeſſen. Von den Beteiligten an dem Bahnban
haben nunmehr bereits drei Kommunalverbände ihren Anteil über
nommen, und zwar der Landkreis Merſeburg 100 000 M., der Zweck
verband Leung 50 000 M. und die Stadt Merſeburg 52 000 M.

Eine baldige Beſchlußfaſſung auf der ſächſiſchen Seite kann er
wartet werden, und wir hoffen zuverſichtlich, daß in wenigen Jahren
der direkte Bahnverkehr Merſeburg Leipzig verwirklicht und die Rolle
Merſeburgs als Aſchenbrödel der Reichsbahn für immer ausgeſpielt
ſein wird.

t

Stadtv. Stoebe begründet den Antrag des Magiſtrats auf
Nichterhebung der Gewerbeſteuer vom Ertrage für das letzte Viertel

jahr des Geſchäftsjahres 1926.
Jn der Ausſprache tritt Stadtv. Koenen (Komm.) der Vorlage

entgegen und beantragt, ſtatt einer Ermäßigung der Gewerbeſteuer
den e Arbeitern und Angeſtellten eine einmalige Wirtſchafts
beihilfe (Verheiratete 100 M., Ledige 75 M.) zu gewähren. In dem
letzten Schiedsſpruch bei den Lohnverhan lungen zwiſchen dem Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband und den ſtädtiſchen Arbeitern ſei den
her empfohlen worden, den Arbeitern Wirtſchaftsbeihilfen zu
zahlen.

Oberbürgermeiſter Hertzog betont, daß Wirtſchaftsbeihilfen
nicht gezahlt werden können, da der Schiedsſpruch nur von Vor
ſchüſſen ſpricht und die Stadt nach den Beſtimmungen des Tarif-
vertrages Wirtſchaftsbeihilfen nicht zahlen darf. Stadtv. Kämpf
(Soz.) tritt für den Antrag Koenen ein. Um die Mittel für die Wirt
e e n zu ſchaffen, müſſe aber erſt der Gemeindebeſchluß über
ie e der Uberſchüſſe beim Elektrizitätswerke aufgehoben

werden.
Stadtrat Dr. Trumpler führt den von uns veröffentlichten

Erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern an, in dem den Städten
eine Ermäßigung der Gewerbeſteuern dringend empfohlen wird. Der
d e eneere hat in einem Schreiben dem Magiſtrat angedeutet,
daß in Merſeburg die Gewerbeſteuer bis auf 420 Prozent herabgeſetzt
werden kann. Stadtv. Riete Volk. bedauert, daß nicht auch die
Grundſteuer mit geſenkt werden kann. Jhm wird vom Oberbürger
meiſter Arreret geantwortet, daß das Mehraufkommen allein von
den Gewerbetreibenden aufgebracht worden iſt; deshalb könne auch
nur eine Senkung der e de en vorgenommen werden. Stadtv.
Teller (Dem.) kritt für die Magiſtratsvorlage ein. Es wäre doch
unrecht, wenn man den Betrag, den man von den Gewerbetreibenden
mehr eingenomnen hat nicht auch den Zahlenden wieder zugute
kommen läßt. Bedauerlich bleibt, daß wir nicht auch die Grundſteuer
ſenken können. Es wird aber zu überlegen ſein, ob im nächſten Jahre
nicht der Zuſchlag fallen gelaſſen werden kann, der die Miete um
72 Prozent erhöht. Die Gewerbeſteuer gilt im allgemeinen als eine
abwälzbare Steuer. Man darf deshalb wohl an die Gewerbe
treibenden appellieren, daß ſie die Ermäßigung der Gewerbeſteuer
dazu benutzen, um die Preiſe zu ſenken und denen der Nachbarſtädte
anzupaſſen. Einer Gewährung von Wirtſchaftsbeihilfen würden wir
ſofort zuſtimmen, wenn dazu die rechtlichen Vorausſetzungen geſchaffen
wären. Stadtv. Koenen (Komm.) fügt ſeinem Antrage auf Ge
währung von Wirt chaftsbeihilfen den Zuſatz hinzu, daß der Gemeinde
beſchluß über die Abführung der Uberſchüſſe der ſtädtiſchen Werke an
die Kämmereikaſſe aufgehoben werde.

Stadtv. Krüger (Soz.) glaubt die Bereitwilligkeit des Magi
ſtratsdirigenten zur Steuerſenkung darauf zurückführen zu können, daß
deſſen Amtszeit in wenigen Jahren ablaufe. Wenn die Wiederwahl
von ſeiner Stimme abhänge, dann werde der Oberbürgermeiſter et
auf ſeinen Platz zurückkehren. Oberbürgermeiſter Her tzog lehnt es
ab, auf den perſönlichen Vorwurf näher einzugehen. Es ſei ihm aller
dings klar, daß die Linke niemals einen Bürgerlichen wählen würde,
wenn ſie über die Mehrheit im Stadtparlament verfügte.

Da in der Debatte auch mehrmals der hohe Tarif des ſtädtiſchen
Gaswerkes herangezogen worden iſt erklärt Oberbürgermeiſter
Hertzog, daß in den zuſtändigen Deputationen bereits ernſthafte
e zur Aufſtellung eines neuen Gastarifes angeſtellt werden.
Stadtv. Koenen ſtellt den Antrag, die Beſchlußfaſſung über den
Punkt erſt in der nächſten Sitzung m treffen und dann mit dem
Antrage des Hausbeſitzer- und des Mietervereins auf Einführung
eines neuen en verbinden, nachdem Stadtv. Freiberger
D. Vp. die ſofortige Beratung über den Vorſchlag der genannten

rganiſationen abgelehnt hat mit dem Hinweis, daß durch den neuen
Tarif etwas Dauerndes geſchaffen werden ſolle. Die Abſtimmung
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Eine öffentliche Mitgliederverſammlung
des Reichsbundes Deutſcher Mieter E. V.

veranſtaltete der Drksverein Merſeburg und Umgegendam Montag abend im großen Saale des Tivoli Der Beſuch ent
r nicht den gehegten Erwartungen. Der Vorſitzende Dannen

er g. gab in kurzen Begrüßungsworten ſeinem Bedauern über den
mäßigen ne (zirka T20 Perſonen) Ausdruck und erteilte dem
Referenten, Bücherreviſor R. Vietz aus Weißenfels, das Wort zu
un e mit dem Thema „Gibtes noch einen Mieter-

utz?“ Dem ſachlichen Vortrage entnehmen wir ſolgende Grund
gedanken: Die Frage, gibt es noch einen Mieterſchutz, iſt mit Ja zu
beantworten, nur muß es die Mieterſchaft verſtehen, denſelben aus
zunutzen. Eine irrige Anſicht iſt es, zu glauben, die ſt der
Mieter würden nur am grünen Tiſch entſchieden, Beſchlüſſe uſw. in
n en ſeien zwecklos Die Führer und die Regierungen
müſſen ſich ei ihren Entſcheidungen auch nach der Stimmung unter
den Ma en richten. Wer die öffentliche Meinung für ſich hat, kann
e e und e u den nötigen Druck verleihen und

at aus dieſem Grunde e usſicht auf Erfüllung ſeiner Forde-
rungen. Es darf der einzelne (in dieſem Fall der Hausbeſitz) nicht
das Recht beſitzen, über das Wohl und en der großen Maſſe (die
WMietexſchaft) z beſtimmen. Ein Wohn recht muß geſchaffen werden.
Der Redner eſprach den Stand der am 1. Juli 1926 in Kraft ge
tretenen und bis zum 30. Juni 1927 geltenden neuen Mieterſchuh-
beſtimmungen. Wenn die für die Mieterſchaft eingetretenen Ver
d terungen nicht härter ausgefallen ſind, ſo iſt dies in erſter Linie

en Führern des Reichsbundes Deutſcher Mieter zuzuſchreiben, die den
mieterfreundlichen Parteien im Reichstag und Landtag ihre gedruckten
Gegenvorſchläge auf den vorliegenden Regierungsentwurf überreichten.
Hierdurch iſt erreicht worden da in den Parlämenten über dieſe als
Inträge eingereichten Vorſchläge debattiert und die größten Gefahren

c die Mieterſchaft gebannt wurden. Es iſt ein Jrrwahn, zu glauben,
aß nunmehr der Kampf beendet ſei. Die vom Miniſter Hirtſiefer

angekündigte n auf 130 Prozent der Friedensmiete iſt ein
neues Alarmſignal. r erläuterte ſodann die hauptſächlichſten Ver
änderungen bzw. Durchlöcherungen der am 1. Juli d. J. in Kraft
getretenen neuen n e das Für und Wider fürdie Mieterſchaft ſowie für den Hausbeſitz ſchildernd. Eine Reihe von
Beiſpielen aus ſeiner Tätigkeit erläuterte die intereſſanten Aus

der Zöſchen- Leipziger Bahnbau- A.G.
ergibt die Ablehnung des Vertagungsantrages Koenen, die Annahme
der Magiſtratsvorlage gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommuniſten und die Ablehnung ihrer Anträge.

Eine ausführliche Debatte ruft die Frage der
Errichtung einer zweiten Konrektorſtelle an der Mittelſchule

hervor. Die Vorlage wird vom Stadtv. Hauffe (Dem,) begründet.
Stadtv. Krüger (Sos iſt der Anſicht, daß eine Konrektorſtelle
an der Mittelſchule vollauf genüge. Für die Vorlage ſprechen Bürger
meiſter Dr. Moſebach und die Stadtv. Rietze und Teller, da
gegen Stadtv. Koenen. Die Abſtimmung ergibt Annahme der
Vorlage gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommuniſten.

Eine längere Ausſprache entſteht über die vom Stadtv. Heſſel-
barth empfohlene Vorlage über die

Neuerrichtung einer Bedürfnisanſtalt am Friedhof
und gleichzeitig Schaffung einer Wartehalle für die
„Mübag“. Die Koſten von 8000 M. erſcheinen dem Stadtv. Frei-
berger als zu hoch. Stadtv. Brenner (D. Vp. regt an, die
Anlage auf der gegenüberliegenden Straßenſeite anzubringen, damit
die Fahrgäſte der „Mübag“ nicht erſt die Straße überſchreiten
brauchen. Stadtbaurat Zollinger tritt dem entgegen, da der
Platz vor dem Engelſchen Grundſtück Privateigentum und der Stand
auf dem Nulandtplatz ungünſtig ſei. Oberbürgermeiſter Hertzog
betont die Notwendigkeit der Errichtung der Bedürfnisanſtalt an dieſer
Stelle nicht nur Männer, ſondern auch für Frauen, und bittet,
dem Antrag Freiberger auf Zurückverweiſung an die Deputation ab
zulehnen. as Haus beſchließt demgemäß.

Beteiligung der Stadt an der zu gründenden Aktiengeſellſchaft
zum Bau der Bahn Zöſchen- Leipzig (Leutzſch).

Stadtv. Schwan ert (Dn.) weiſt auf die Dringlichkeit der Vor
lage hin, da der Landeshauptmann bis zum 1. Dezember die Stellung-
nahme der Stadt Merſeburg zu wiſſen wünſcht. Der Redner geht
ſodann auf die Vorgeſchichte des Bahnbaues ein und betont, daß es ein
Unding ſei, die Bahn in Zöſchen, 11 Kilometer von der Großſtadt
Leipzig, als Sackbahn enden zu laſſen. Es wird daher angeſtrebt, die
Reſtſtrecke durch eine Aktiengeſellſchaft erbauen zu laſſen. An dieſer
ſind beteiligt das Reich, die Länder Preußen, Sachſen, die Provinzial
verwaltung, die Städte Merſeburg und Leipzig, der Landkreis
Merſeburg, die Amtshauptmannſchaft Leipzig, der Zweckverband Leung,
das Ammvniakwerk Merſeburg. Nach dem vom Landeshauptmann
vorgeſchlagenen Verteilungsplan hat Merſeburg einen er von
52 000 RM. als Anteil zu übernehmen. Die Verteilung der übrigen
Anteile wurde vom Referenten gleichfalls vorgetragen, jedoch als ver
traulich erklärt. Das Provinzialbaugmt in Leipzig ſoll
bereits am 1. Januar 1927 in Leipzig ſeine Tätigkeit aufnehmen. Für
die Stadt Merſeburg iſt eine bedeutende Verkehrsverbeſſerung durch
die Erbauung der Bahn zu erwarten. Sie kann ſpäter einmal die
Strecke Leipzig Halle Sangerhauſen entlaſten, wenn das Reſtſtückchen
von Querfurt bis an die alte Linie bei Sangerhauſen gebaut wird.
Die Vergrößerung des Bahnhofes Merſeburg wird dann hoffentlich
zur Auflöſung des Knotenpunktes Corbetha führen. Zu bedenken iſt
ällerdings, ob die vorgeſehenen Gelder ausreichen oder ob man mit
Nachzahlungen kommen wird.

Stadtv. Hoch (Komm.) bemängelt den Verteilungsſchlüſſel und
wünſcht die Ubernahme eines größeren Anteiles durch das Ammoniak-
werk, da dieſes die Bahn zur Heranſchaffung von Arbeitskräften von
Leipzig braucht. Stadtv. Krüger (Soz.) ſtimmt der Vorlage zu.
Nach ſeiner Überzeugung werde die Bahn ſpäter nur der Perſonen
beförderung dienen, der Elſter-Saale- Kanal aber den Frachtverkehr
übernehmen. Dadurch ſei die Rentabilität der Bahn in Frage geſtellt.
Wünſchenswert wäre es, wenn die Aktiengeſellſchaft auch einen ent
ſprechenden Einfluß auf die Fahrplangeſtaltung nehmen würde.

e e Hertzog teilt mit, daß durchgehender Trieb
wagenverkehr von Merſeburg mit dem Leipziger Hauptbahnhof geplant
ſei. Sollte ſich der Bau der Bahn erheblich teurer ſtellen, als wie er
jetzt veranſchlagt iſt, ſo beſteht die Möglichkeit, die fehlende Summe
durch Ausgabe von Obligationen aufzubringen. Die Bahnlinie werde
ſich rentieren, da für den Waſſerweg nur Maſſengüter und ſolche Güter
in Frage kommen, die einen längeren Weg verktragen.

Nach weiterer kurzer Ausſprache wurde die Vorlage einſtimmig
angenommen.

Aus der übrigen Sitzung iſt zu erwähnen die Einführung des
Stadtv. Fauſt (Komm.) an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtv
Henneberg, deſſen fleißige Mitarbeit der Oberbürgermeiſter
lobend erwähnt. Als ſtimmberechtigte Mitglieder zur Sitzung des
Unterverbandes des Reichsſtädtebundes für die Provinz Sachſen am
4. Dezember d. J. wurde Stadtv.-Vorſteher Junker und Stadtv.
Kämpf gewählt. Der Vorſteher weiſt dabei auf die Wichtigkeit der
Tagung hin, die u. a. zur Frage der Verlegung der Provinzialverwal
tung Stellung nehmen wird. Jn den Sachverſtändigenausſchuß zur
Vermeidung von Verunſtaltungen in der Stadt Merſeburg wurden
gewählt Stadtbaurat Zollinger, Landesbaurat Rup recht und
Oberregierungs und Baurat Fritſch.

Die Wahl der Beiſitzer zum Mieteinigungsamt
ergab als Beiſitzer. die Hausbeſitzer Roſenbaum, Köhler und
Baſſenge; die Mieter Lorenz, Ey und Peuſchel; als Stell
vertreter die Hausbeſitzer Schröter Linhel und Grunen
berg, die Mieter Lokh, Kahnt und Manigk. Stadtv. Frei-
berger bedauert, daß man die Vorſchläge der Hausbeſitzerorganiſa
tion nicht beachtet habe, das könne ſich der Hausbeſitzerverein nicht
gefallen laſſen. Stadtv. Junker erklärt demgegenüber, daß man
die bisherigen Beiſitzer wieder in Vorſchlag gebracht habe, zumal auch
der Hausbeſitzerverein deren Tätigkeit lobend anerkannt habe.
Debattelos genehmigt werden die Vorlagen über Anbringüng von
Doppeltüren an den Hofausgängen der Einfamilienhäuſer auf dem
Ritterplan, in der Reinefarthſtraße und Chriſtianenſtraße, ſowie Nach
bewilligung von Polizeikoſten für die ſtaatliche Polizei für das Rech
nungsjahr 1925 in Höhe von 1589,43 RM.

führungen. Die nen der Prree Räume wird fü
Mieter noch ſehr unliebſame Auswirkungen haben. Auch die Frei-
a der Wohnungen von über 500 bis zu und über 3000 M. e e
Miete (je nach der Zugehörigkeit der Städte oder Gemeinden zu der
für ihren Bereich in Betracht kommenden Ortsklaſſe) ſind Beſtim
müngen von ſehr einſchneidender Bedeutung. Aber auch durch den
Bau von menſchenwürdigen Wohnungen will der Reichsbund dem
Wohnungselend und Wohnungsmaängel Hat dies beweiſe die Ein
richtung der gemeinnützigen Wohnungsbaufürſorge. Groß und zahl
reich ſind die Gefahren, die der Mieterſchaft drohen; wenn ſie ſich
aber feſt zuſammenſchließt und ſomit den Führern einen feſten Stützpunkt gewährt, dann braucht auch in Zukunft der Mieterſchaft nicht

bange zu ſein; dann wird nach Möglichkeit ein gerechter Ausgleich
von Rechten und Pflichten für beide Teile eintreten. Da eine Dis
kuſſion an den ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag nicht gewünſcht
wurde, ſchloß der Vorſißende nach einem kurzen Schlußwort des
Referenten die anregend verlaufene Verſammlung

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

WMittwoch, 24. November, 8 Uhr Paganini. Operette von Franz Lehar
Donnerstag, 25. November, 8 Uhr: Das Schiedsgericht.
Sennn 26. November, 8 Uhr; Paganini. Operette von Franz Lehar

onnabend, 27. November, 732 Uhr Aida. Oper von G. Verdi.
e

Morgen, Mittwoch, e die Erſtaufführung der erfolggekrönten
neuen Léhar- Operette „Paganini“ unter Regie von Paul Herltund muſikaliſcher Leitung von Walter Schmitt ſtatt. Be de ſind
in den Hauptrollen die Damen Anny Kunze, mar Seeliger
Charlotte Wegener und die Herren Kurt Brinck, Otto Marks Kurt
Schütt, Max unter Otto Tiedemann. Die Violinſoli werden
von Konzerkmeiſter Arthur Bohnhardt ausgeführt
re Behrens; Koſtüme- Peter Rohrer. Dase als Michael Kramer im Stadttheater
vom 28. November auf den 2. Dezember verſchoben werden.
14. Dezember gaſtiert Alexander M
Tolſtois „Der lebende Leichnam

Bühnenbild:
ugen-

mußte
Am

viſſi mit eigenem Enſemble in
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Die Landesverſicherungsanſtalt
im Jahre 1925

Nach dem ſoeben vom Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt herausgegebenen Rechenſchaftshericht von 1925 liefen
bei der Anſtalt im abgelaufenen Geſchäſtsjahr 901 739 Quiktungs
karten ein. An Beikragen gingen rund 26 Millionen
Mark ein. Da mit Beginn des vierten Quartalesjahres eine nicht
unerhebliche Beitragserhöhung eintrat, wird im Jahre 1926 die
Einnahme noch bedeutend et Zu Ende des Bericht
jahres liefen 95984 Jnvaliden- und 41756 Hinter
bliebenenrenten, zuſammen alſo 137 690 Renten, die eine Aus
e n s unnſte 185 Millionen Mark erſorderten. Jm Durch hnitt
eträgt eine Jnvalidenrente einſchließlich des in der genannten Summe

nicht eingerechneten Reichszuſchuſſes durchſchnittlich 24 bis 28 Mark
im Monat. Die Witwenrenten ſind nur halb ſo hoch. Obwohl ſchon
bei der Vorbereitung der Anträge durch die Verſicherungsämter viele
gausſichtsloſe Anträge von vornherein ausgeſchieden wurden, ſind von17 467 bearbeiteten Rentenanträgen 1588 abgelehnt worden. Von 1185

Fällen, in denen gegen die Renkenbeſcheide bei den Oberverſicher ings-
ämtern Berufung eingelegt wurden wären nur 200 von Erfolg. Das
Reichsverſicherungsamt, letzte Jnſtanz, beſchäftigten 104 Streitfälle.
Die Geſamteinnahme und ausgäbe der Anſtalt betrug 815 Millionen
Mark. Mit der 5 Millionen betragenden Rücklage iſt der Geſammt
vermögensbeſtand ne der vorausſichtlichen Aufwertung bereits
auf rund 17 Millionen Mark angewachſen, gegen 140 Millionen Mark
bei Eintritt der Jnflation. Für gemeinttbige Ziwecke, namentlich
am Bau von Kleinwohnungen, wurden S Million Mark ausgegeben

ußer dem beamteten Vorſtand beſchäftigte die Landesberſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt im Berſchtsjahre 200 Beamte und Angeſtellte

die täglich 180 Eingange und 1496 Ausgünge zu erledigen hatten.

Europa Ferner Oſten
Beſchlüſſe der Verkehrskonferenz in Berlin.

Jm Anſchluß an die europäiſche Fahrplankonferenz in Baden
Baden tagte in Berlin eine Sonder konferenz für den Per
ſonenverkehr Europa Ferner Oſten, die wichtige Beſchlüſſe gefaßthat. Die Genehmigung der helmatlichen Auſſichtsbehörden voraus
geſetzt, wird ein neuer Tarifverband zur Einrichtung eines
direkten Verkehrs Europa Ferner Oſten geſchaffen, der 18 Länder
umfaßt und zwar von Japan im Oſten vis Frankreich und Belgien
im Weſten. Vom 15. Mai nächſten Jahres ab wird man an den

ahrkartenausgaben in Berlin, Paris, Rom, Prag uſw. ein Fahr
cheinheft von den Hauptſtadten Europas bis nach Tokiv erhalten
önnen. Die Fahrkarte 2. Klaſſe Berlin Tokio wird z. B. etwa

650 RM. koſten. Der Reiſende hat die Wahl, über Riga oder War-
P bis Moskau zu fahren und kann von hier aus in ekwa 12 Tagen
Cokio erreichen wo er bereits ſein in Berlin aufgegebenes Gepäck vor

findet. Dieſe Strecke iſt 12000 Kilometer v ein Weg, deſſen Länge
am beſten dadurch u ie wird, daß der Reiſende unterwegs
durch 4 Zeitzonen fährt, d. h, daß er ſiebenmal ſeine Uhr um eine
h vorſtellen muß, um mit der Zeitrechnung in Ubereit. ſtimmung
zu bleiben.

Auch für die et dieſes Verkehrs ſpielte die Frage der Be
handlung des „Pol niſchen Korridors“ eine erhebliche Rolle.
Der Abſchluß eines Staatsbertrages zwiſchen Polen und Deutſchland,
der in Ausſicht genommen iſt, ſoll den Tranſit- Reiſenden durch den
Korridor vollige Freiheit von Zoll und Paßförm ichkeiten gewähren. Ein Zugpaär von Berlin nach Eydkkuhnen und
ein jede Woche verkehrender Luxuszug ſollen den internationalen
Verkehr auch über die Rigaer Nordrouke vermitteln. Das erfreu
n Ergebnis dex Verkehrskonferenz, die für den Verkehr nach dem
Oſten erhebliche e e n geſchaffen hat, iſt dem allſeitig vor
handenen Willen auf Erreichung eines reiblngsloſen internationglen

Verkehrs zu verdanken. RDV.
Wetterwarte

V. W. am 24. 11. (Mittwoch). Teils heiter, teils wolkig, meiſt
trocken, ſehr kühle Nacht, An milder ſpäter zum Tagesſchluß oder
um Donnerstag Wetterumſch 74 mit Trübung und Regen 25. 11.
Donnerstag Wechſelnde Belvölkung, zeitweiſe ſonnig, mäßiger Regen,

ziemlich mild,

Aus dem Zweckverband Leuna
X Neu-Röſſen, 23. Nov. Auf den heute abend 48 Uhr vom

Bildungsausſchuß in der Turnhalle der Siedlungsſchule ſtattfindenden
zweiten Kammermuſikabend, ausgeführt vom Wiener Streichquartett,
ſei nochmals e Es kommen Werke von Brahms, Ravel
und Beéethoven zum Vortrag

5 Ammendorf 23, Nov. Einbruchsverſuch. Vergeb
lich bemüht haben ſich We indernte die am Sonntag abend dem
Se ren und der Gemeindekaſſe einen Beſuch abſtatteten. Jm
Wohlſahrlsamt wurden ſämtliche Pulte und Schreibtiſche erbrochen
doch mußten die Einbrecher ohne Veute abziehen An den feuer nd
diebesſicher eingemanerten Treſor der Gemelndekaſſe traute man ſich
gar nicht erſt heran Die Einbrecher ſind unerkannt entkommen.

8 Dörſtewitz, 23. Nov. ei der in hieſiger Flur abgehaltenen
kleinen Treibjagd wurden 30 Haſen zur Strecke ge racht.

S Bad Lauchſtädt, 239. Nov. Am Sonnabend fand in hieſiger Flur
die dies ahrige Treibyagd ſtatt. Die Ausbeute war nicht beſonders
hoch. Es wurden ne 13 Haſen und Faſanenhahn geſchoſſen.

einer öffentlichen Merr hatte der hieſige Orkéberein des
eichsbundes Deutſcher ſeter am Sonnabend nach dem Gaſthof

„Stadt Leipzig eingeladen. Die ren war gut beſucht. Als
Referent war Herr Dannenvberg, Merſeburg, gewonnen worden
der ſeinen Vortrag recht en geſtaltete. Es entwickelte ſich na
dem Vortrag eine lebhafte Diskuſſion,

s Bad Lauchſtädt, 239. Nov. Einen öffentlichen Vortrag veran
en am S nachmittag im „Goldenen Stern der Biochemiſche

rein von Bad Lauchſtädt-Schafſtadt. Für den Vortrag war ein
r D. Mäller, Diſſeldorf, verpflichtet worden. „Wo ſind die
ten ſo lautete das Thema, welches am gleichen Tage abends im

Bahnhofsreſtaurant zur Behandlung ſtand Der Vortragsabend war
von der Jnternativnalen Bibelforſchervereinigung einberüfen worden.

8 Bad Lauchſtädt, 23. Nov. Wie faſt in jedem Jahre, ſo veran
ſtaltete auch diesmal der MännerTurnberein am Totenſonntag in der
„Stadt Leipzig einen Theaterabend, der ein volles Haus zu verzeichnen
atte. m ufführung gelangte das Trauerſpiel „Der Erbförſter“,

welches ſehr gut zur Vorführung gebracht wurde.
Schafſtädt, 29. Nov. Jahrmarkt. Schon der am Freitagab eher Vlehmarkt hatte ſich eines ſehr guten Beſuches

hieſiger und auswärtiger Händler und Käufer zu erfreuen Es waren
etwa 550 Stück Schweine auf efahren. Der Geflügelmarkt wies ver
ſchiedene Raſſetiere auf, wobei auch Käufe e kamen. Der
Krammarkt ſelbſt bot am Sonntag ein recht lebhaftes Bild. Eine
ſtattliche Anzahl von Schaubuden und Verkaufsſtänden war aufgeſtellt
worden. Der eigentliche Jahrmarktsrummel begann gegen 2 Uhr
nachmittags, als die Freizeit der Landbevölkerung einſetzte. Aus
allen Gegenden ſtrömten die auswärtigen Beſucher herbei. Das herr
liche Wekter begünſtigte den Jahrmarktsbetrieb, der ſomit wieder an
die Vorkriegszeit erinnerte.

8 Schaſſtädt, 23. Nov. Auf Veranlaſſung des hieſigen Turnver
eins „Vater Jahn 1922“ wird am kommenden Sonnabend die Muſter

des M V. Merſeburg in unſeren Mauern weilen. Es ſoll den
ieſigen Turnern und Sportfreunden Gelegenheit geboten werden,
inblick in das neuzeitliche Frauenturnen zu bekommen. Rhylhmiſche

Gymnaſtik, Volks und Ausdruckstänze werden das Programm bilden.
Die Veranſtaltung durſte viele Intereſſenten finden.

S Schkenditz, 28. Nov. Jn der vergangenen Woche waren in
Schkeudiß I48 Erwerbsloſe mit 1567 Zuſchlagsempfängern vorhanden,
an welche 1540 M. Unterſtützung gezählt wurden. Jn den 26 Ge
meinden umfaſſenden Arbeltsnachweisbezirk Schkeudiß, zu dem der
öſtliche Teil des Kreiſes Merſeburg gehört, wurden in der gleichen
en 281 Erwerbsloſe mit 310 Suſchlagsempfangern 2980 M. aus
ges

Der Opoſſumdiebſtahl aufgeklärt.
Shhkenditz, Nov. Eine ſchnelle Aufklärung hat der Fell

diebſtahl bei der Firma Bringezu A.G. gefunden. Einer der Fell
diebe, der in Schkeudiß wohnhaft iſt, wurde am Montag früh zwiſchen
4 und 5 Uhr auf der Landſtraße nach Leipzig betroffen wie er auf
einem Wagen die 800 geſtohlenen Opoſſumfelle nach Leipzig ſchaffen
wollte. Die Felle wurden beſchlagnahmt und der Dieb, ſowie ein
Helfershelfer verhaftet.

ere
Schwere Unwetter in Südbayern.

Jn der Nähe des Walchen- und Kochelſees herrſchte in
der Nacht zum Sonntag ein überaus heftiger Föhn. Gewaltige
Waſſerhh en jagten bis weit ins Land hinein Bäume wurden
entwurzelt, net Holzblocke zu Tal geſchleudert und die e
verſperrt. elephon- und Telegraphenleitungen wurden unterbrochen
und die Lichtleitungen zerſtört ie Ortſchaften Schechdorf und
Unterau ſind am ſarkſten mitgenommen und weiſen ſchwere Ver
wüſtungen auf. Die n ehe gleichen Ruinen Auch am
Koönigsſee ioble ein furchtbarer Wirbelſturm. Viele Bäume
wurden umgelegt, und die aufgepeitſchten Waſſerwogen ſchlugen bis
an das Hotel hiſffsmeiſter. Auch hier würden ſtarke
Schäden an den Fernſprech- und Lichtleitungen ſovte an den
an gerichtet. An Mondſee entſtand durch den Sturm ein ald
b ran d im Hochwald, dem viel An Holz zum Opfer ſiel Der
Sturm war zeitweiſe ſo ſtark, daß 8uge an der Weiterfahrt
verhindert waren.

Die Sturmſchäden an der Nordſeeküſte
Oberpräſident Noske hat ſich zu Beſichtigungszwecken nach Oſtfries land begeben. Mit den eereteee von Au rich

und mehreren Mitgliedern der Regierung wird er in Borkum die um
ſangreichen Sturmſchäden in Augenſchein nehmen.

Unwetter in der Schweiz
Aus Altſtatten wird gemeldet: Ein gewaltiger Sturm vraſte in der

Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag durch das Rheintal.
Faſt kein Dach blieb unverſehrt Hunderte von Bäumen würden ent
wurzelt, tauſende andere haben ſchwere Beſchädigungen erlitten. Dem
Sturm folgten gewaltige Regengüſſſe, Jm unteren Wirteerreichen e ſeit dem 1. November ſtrichweiſe faſt 8600 Millimeter.
Der diesjährige November iſt alſo einer der regenreichſten hat langen
Jahren. Vie Päſſe vom St. Gotthard bis zur Berning haben viel
Schnee erhalten. Am Simplon und am St, Gorthard beträgt die
Neuſchneedecke etwa einen Meter.

üch in Spanien ſind ſchwere Unwetter niedergegangen. Faſtalle Flüſſe ſind über die Ufer getreten und haben zahlreiche ünſt e
verurſacht. Neun Fiſcherboote zerſchellten an den Uferſelſen vor
Sanlucar, viele werden vermißt.

Das Drama auf der Felſeninſel
Das klaſſiſche Geſtade unweit des Monte Poſitlipo bei Neapel war

der Schauplatz einer menſchlichen Tragödie, die nunmehr eine volle,
erſchütternde Aufklärung durch den Tod der beiden darin auftretenden
Perſonen, der Baronin Helene Pariſch und des Arztes Dr. Otto
Grumbach, gefunden hat.

Vom Poſilip führt eine primitive Schwebebahn nach der kleinen
Felſeninſel Gaibla, wo vor dem Kriege der baheriſche Arzt. Dr. Praun
ein Haus erbaut hatte, das nach dem Kriege an den Baſeler Axzt
nd Spezialiſten Dr. Grumbach vermietet wurde. Außer ihm be
et das Haus nur noch die Baronin Helene Pariſch eine jungelüngenkranke Jrau, die Dr. Grumbach behandelte, und einen Fiſcher
der das „Sanatorium“ inſtand hielt. Die Baronin war vor einiger
Zeit aus der Schweis, wo ſie mit dem Muſiker Anton Cherebuiner
verheiratet i Und wo ſie ihre beiden Kinder zurückgelaſſen hat, nach
der Jnſel gekommen, um dort Heilung zu uchen.

Am Freitag waren Dr. Grumbach und ſeine Patientin nach Neaßel
gefahren, wo e den Beſiher von Gaiola, Dr. Praun, beſucht hatten.
Da ſich inzwiſchen ein ſtarker Sturm erhoben Hhakte, wurden ſie von
Praun gewarnt am ſelben Tage nach der Jnſel zurückzukehren. Sie
beachteten die Warnung nicht und begaben r zu ihrer
S e am Poſtlip, um m er Jnſel überzuſetzen. Dieſe
Schwebebahn el aus wenig mehr als aus einem an wer Pollen
en Trotz des Ab reren Wogenganges auf dem Meere
eß ſich Br. Grumbach zuerſt überſehen. Dann ließ er die Seilbahn

zurückkehren, und die Baronin Pariſch nahm auf dem Seſſel Platz
Auf halbem Weg riß das Seil und der Seſſel ſtürzte ins
Meer. Fiſcher, die en Feſtkande zurückgeblieben waren, wollen
e haben, daß die Dame noch ein Seilende erfaſſen und ſich daran
eſthalten konnte. Sie bewegte ſich der i
rettet, als eine rieſige Woge m e und in die brüllende See
ſchleuberte. Jhre Leiche wurde am nächſten Tage bei Santa Sueita
an Land geſpült.

Dr. Grumbach wurde, als man viele Stunden ſpäter, nachdem der
Sturm ſich gelegt halte, auf die Inſel gelangen konnte in ſeinem
Arbeitszimmer o aufgefunden Ex hatte ſeinem Leben durch einen
Revolverſchuß ein Ende gemacht. Nach dem Unglück, das ſeine Be
gleiterin betroffen hatte, ſah man ihn noch in der Dunkelheit auf der
Jnſel mit einer Blendlaterne herumirren, dann S un des Licht.
Einer der Fiſcher wollte trotz des Sturmes einen Schuß gehört haben.
Er hatte richtig gehört, der Schuß war der ergreifende Abſchluß der
Tragödie vom Poſilip.

Blutige Religivnsſtreitigkeiten
Der Biſchof von Studenten mißhandelt.

Wilde u ſpielten ſich in Warſſchau bei einer n
lung der polniſchen Nationalkirche ab. In der Verſamm
lung ſollte der Biſchof Hodura, das Haupt der polniſchen
Nationalkirche in Amerika, einen Vortrag halten. Zahlreiche an
weſende katholiſche Studenten und ſonſtige fanatiſche Elemente ſprengtendie Verſammlung und gingen mit u reln und Stuhl-
beinen nicht nur gegen die Anhänger der Nationalkirche, ſondernauch gegen den 70 jährigen Biſchof Hodura und andere Geiſt

liche dor, die ſie blutig ſchlugen.
Tödliche Blutvergiſtung durch Raſierpinſel.

Nach einer Meldung aus Kopenhagen ſind dort nach dem
Gebrauch von Raſierinſel aus ferdehagaren zwei Per
ſonen er die Pferdehagre enthielten Milzbrandbazillen, die
durch r er mit wunden Hautſtellen eine Blutvergiſtung ver
urſachten. s eine der beiden Opfer iſt ein bekannter Arzt, Prof.
Ellermann.

Eine ſchwediſche Sonnenfinſternisexpedition.
Der n der ſchwediſchen aſtronhmiſchen Geſellſchaft hat die

Regierung gebeten, dem Reichstag vorzuſchlagen, 5000 Kronen für eine
Sonnenfinſterniser pedition nach Norrkand unter Leitung des Lektors

Kreis Querfurt

S Roßbach, 23. Nov. Den Muſikfreunden unſeres Ortes war am
Sonnabend mit einem Kammermuſtkabend Weimarer Künſtler ein
ſeltener Kunſtgenuß beſchleden. Ein Sohn des Dorſes der Kammer
muſiker Hugo Doſe, hatte eine Künſtlerſchar, ſämtlich Soliſten beim
Weimarer Hoſtheater, für einen Abend nach hier verpflichtet. Das
Publikum Zeigte ſich den dargebotenen muſikaliſchen Kunſtwerken
gegenüber dankbar genug. Wahre Beifallsſtürme erntete Herr Doſe
für in Klarinette. Solo aus „Rigolekto“ und Herr Köppler für
e Flöten-Solo „Ungariſche Fantaſte Irl. Hoffmann (Sopran)
tand dieſen Leiſtungen e nach und die 12 jährige Tänzerin Anne
marie Doſe Weimar, offenbarte in ihren Tänzen viel Anmut und
Schönheit. Jhr kann noch eine große Zukunft beſchieden ſein. Es iſt
zu wünſchen, daß die Künſtler bei ihrer Wiederkehr noch mehr Freunde

um ſich vereinigen werden
Leiha, 28. Nov. Der Landwirt Hermann Heinicke iſt als

Ortsrichter unſerer Gemeinde gewählt und als ſolcher vom Landrat
des Kreiſes Querfurt beſtätigt worden.

x Möckerling, 28. Nov. Der Schloſſer Adolf Rieſchke iſt als
Ortsrichter unſerer Gemeinde gewählt und als ſolcher bom Landrat des
Kreiſes Querfurt beſtätigt worden.

z Ouerfurt, 29. Nov. Am Sonnabend wurde im Hofe der Bank
für Handel und Landwirtſchaft ein Herrenfahrrad, Marke
„Germanſa“, im Werte von 100 M. geſtohlen. Der Beſitzer aus
Lodersleben ſeht für Wiederherbeiſchaſfung des Rades eine Belohnung

von 30 M. aus.
z Onerfurt, 28. Nov. Der Medizinalrat Dr. Rapmund in

Querfurt hat infolge ſeiner Verſetung nach Stolp i P. ſein Amt als
Kreistagsabgevrdneter niedergelegt. Der Kreilsausſchuß hat feſtgeſtellt
daß an deſſen Stelle auf Grund des Wahlvorſchlages „Nationaler
Wirtſchaſtsblock“ der Landwixt und Ortsrichter Oswald Gebrgi in
Zeuchfeld als Erſatzmann in den Kreistag einzutreten hat.

vernberſtetrt

Küſte zu und ſchien ſchon ge

e

T. E. Auren im Monat Junt n. J. zu bewilligen. Die in Frage
ſtehende totale Sonnenfinſternis kann vorteilhaft nur von einer einige
Meilen breiten Spanne Land, welche ſich über das ſüdliche Norwegen
Und durch Norrland erſtreckt geſehen werden. Die totale Sonnen
P wer welche am 29. Juni eintritt, dauert etwa 41 Sekunden. Die

auer der teilweiſen Sonnenfinſternis beträgt ungefähr zwei Stunden
Verſchiedene ausländiſche wiſſenſchaſtliche Expeditivnen werden
Schweden veſuchen, um wichtige Obſervationen verſchiedener Art vor
zunehmen, welche nur während einer totalen Sonnenſinſternis ausge
führt werden können.

Tirol beliefert Bayern mit Elektrizität
Wie aus Junsbruck gemeldet wird, iſt der Vertrag zwiſchen

der Tiroler Waſſerkraft A. G. mit dem Bahernwerk über den Strom
rn bom Achenſee nach Bayern endgültig unterzeichnet worden. Der

ertrag ſieht die Lieferung von alljährlich etwa 80 Millionen Kilowatt
ſtunden vor.

Ein franzöſiſches Militärflugzeug zerſtört
Ein franzöſiſches Militärflugzeug, das bei Nierſtein eineLandung vornehmen wollte, blieb n einen Weidenbaum hängen und

wurde vollſtändig zerſtört. Der Flieger iſt nur leicht verletzt.

Ein 16jähriger Schwerverbrecher.
Das Uberfallkommando Karlshorſt nahm in der Nacht zum

Montag zwei Manner ſeſt, die die Faſſade einer Villa emporgeklettert
waren und ſich auf den Balkon ſchwangen. Der eine war der
36 Jahre alte Heinrich Wer der andere nannte ſich Walther
Rohde und hatte auch Papiere auf dieſen Namen bei ſich. Der
Erkennungsdienſt der Kriminalpolizei entlarvte ihn jedoch als den
16 Jahre alten, vielfach vorbeſtraften Hubert Tim m, dem
nicht weniger als 15 Faſſadenklettereien und drei Wohnungseinbrüche,
die in der letzten Zeit verübt worden ſind, zur Laſt fallen Allein
in dieſem Monat hatte er drei herwegene Paubzüge ausgeführt. Ob Hoetzel bei allen 18 Einbrüchen beteiligt war, ſteht noch
nicht feſt. Zu der Bande gehört auch eine Freundin Amme mit der
der jugendliche Verbrecher in verſchiedenen Berliner Hotels wohnte
Die Poligei nimmt an, daß Timm weit mehr als die bisher ein
geräumten 18 Einbrüche verübt hat.

Dammrutſch.
Auf der Strecke Neubrandenburg-- Stettin ereignete

ſich bei der Station Sponholz ein Dammrutſch. re re
ackte in einer Länge von etwa 80 Meter ein, ſo daß die Gleiſe
n der Luft hingen. 2500 Kubikmeter Erde ſind verſchwunden. Ein
gegen 6 Uhr die Strecke paſſierender Perſonenzug konnte noch recht
zeeitig zum Stehen gebracht werden. an vermutet, daß der
welche Moorboden, über den der Damm an dieſer Stelle führt,
nachgegeben und ſo den Erdrutſch ehe hat. Die Zugver
bindung wird durch Pendelverkehr aufrechterhalten.

Das Signal bremſt den Zug.
Die Reichsbahn hat die Vorarbeiten für die Einrichtungen zur

Beeinfluſſung fahrender Züge derart gefördert, daß die Löſung des
ſchwierigen Probleins der Ubertragung der Signalſtellung
auf den fahrenden Zug unter automatiſcher Einwirkung auf die
Bremſe der Verwirklichung naherückt. Mit den elektroinduktiven
Ubertragungsmitteln, die den Magnetismus zur Ubertragung benutzen,
wurden gute Erfahrungen gemacht. Nach eingehenden Vorverſuchen,
verbunden mit Probefahrten zwiſchen Zehlendorf und Neubabelsberg,
läßt die Reichsbahn längere, beſonders aber nebelreiche Strecken, wie
z. B. Hamm- Oberhauſen (Emſchertalbahn), mit derartigen induktiben
Einrichtungen nach Vorſchlägen der Firmen Lorenz und Siemens

Halske ausrüſten. Sollten dieſe großzügigen Verſuche einen
günſtigen Verlauf nehmen, iſt damit zu rechnen, daß bereits Ende
nächſten Jahres die planmäßige Ausrüſtung aller Reichsbahnſtrecken
mit Vorrichtungen gegen das Uberfahren der Haltſignale in Angriff

genommen wird e ee J c c W eVerloren und wiedergefunden.
Eine Villenbeſtherin aus Wannſee verlor ihren Schmuc im

Werte von 280600 Mark. Ein Chauffeur fand auf dem Fahr
damm der Charlottenburger Chauſſee den verlorenen Schinuck in eter
e ne und lieferte ihn im Polizeipräſidium ab. Ein Teildes Schmuckes im Werte von zirka 6000 Mark ſoll aus der Hand

taſche fehlen.
Ein Reichswehrſoldat tödlich verunglückt.

Bei Sprengverſuchen auf dem Kleinen Hagen bei Göttingen ver
unglückte ein Reichswehrſoldat tödlich Es iſt eine Unterſuchung ein
geleitet worden.

Das erſte Urteil im Duisburger Kohlenſchieberproßeß
Vor dem Duisburger Schöffengericht wurde im beſchleunigten

Verfahren das erſte Urteil im Kohlenſchieberprozeß gefällt. Ein An
geklagter wurde zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt Der
Angeklagte hatte als Angeſtellter des hölländiſchen Frachtenkontors in
Duisburg Beſcheinigungen für die Kohlenausfuhr entwendet und dieſe
an eine Kohlenhandelsfirma für mehrere hundert Mark verkauft.

Vor Schreck geſtorben.
Jn Bruchweiler würde ein Anweſen von einem ſchweren

Schadenſener heimgeſucht; Wohnhaus Scheune und Stgllung
wurden völlig vernichtet das Vieh konnte gerettet werden. Eine
Fran gertet beim Anblick des Flammenmeers in derartige
Erregung, daß ſie tot umſfiel. Jhre Tochter verlor aus
Schreck darüber die Spra ch e.

Großſeuer in einem Dorfe.
Jn dem Dörſchen Neuſtadt bei Großbodungen brach in der

Scheune des Landwirtes Meh ler Feuer aus. Sie brannte mit den
Erntevoträten vollig nieder. Das Feuer griff um ſich und vernichtete
auf dem Anweſen der Geſchwiſter Stolze die Stallungen vollſtändig
und das Wohnhaus zuteil. Ebenfalls brannten die Hintergebäude
eines Bergmannshauſes nieder. Das Vieh konnte gerettet werden.

Briefkaſten der Redaktion

i i l n Monckt undAllen Anfragen an die e e r den letzte
M. R. 1. Trotz dex vertraglichen Kündigungsfriſt konnte der

Pachtvertrag ſchon vor Ablauf der Friſt in beiderſeitigem Einver
kändnis aufgehoben werden. Der Irrtum über den Verdienſt je

onne Bier belaſtet den Pächter, er iſt einem er ger zum Opfer
gefallen, den er ſelbſt zu vertreten hat. Würde er mehr als 18 RM.
verdient haben, ſo würde er das Mehr auch nicht herauszugzahlen
brauchen

K. 1, Cröllwih. Ein Gaſtwirt hat dafür zu ſorgen, daß ſeine
Einrichtungen nicht mit Mangeln verſehen ſind, die ſeine Gäſte
ſchäadigen. Der Stuhl, der zu dieſer Einrichtung gehörte, war mit
einem Mangel vbehaftet, und der Wirt verpflichtet Jhnen den Schaden
zu erſehen, der dadurch entſtanden iſt, daß Jhr Kleid an dem am
Stuht befindlichen Nagel hängengeblieben iſt. Mit der Vexſicherung
haben Sie grundſaätzlich nichts zu tun. Bietet Jhnen an Stelle des
Wirtes, der be ihr verſichert iſt, an, das Kleid kunſtſtopfen zu laſſen
ſo brauchen Sie ſich an e nicht darauf einzulaſſen. Grundſäslich
iſt der n Zuſtand herbeizuführen. Das iſt unmöglich. Denn
der Riß bleibt vorausſichtlich wenigſtens ſichtbar. Deshalb können
Sie ein neues gleiches Kleid oder deſſen Wert gegen S ere des
beſchädigten Kleides verlangen Vorausſichtlich würden Sie aber in
einen langwierigen Prozeß verwickelt, deſſen Ausgang von dem Gut
achten eines Sachverſtändigen abhängig wäre. Nehmen Sie alſo lieber
den Vorſchlag an, bedingen Sie ſich aber zudem einen Geldbetrag aus,
Um den das Kleid infolge der Beſchädigung trotz Kunſtſtopfens wert
loſer geworden iſt.

A. B. d. Der uneheliche Vater iſt nach S 1708 Abſ. 2 BGB.
ofern das Kind zur Zeit der Vollendung des 16. Lebensjahres in
olge körperlicher oder r Gebrechen außerſtande iſt, ſich ſelbſt

zu unterhalten, auch über dieſe Zeit hinaus verpflichtet.
Unterhalt zu gewähren. Jſt aber ein Schaden nach Vollendung des
16. Lebensjahres eingetreten, ſo trifft ihn keine Unterhaltspflicht mehr.

e
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Aus Mitteldeutſchland

Schweres Unglück beim Baumfällen.
f Beruburg. Der 29jährige Polizeiwachtmeiſter Grube weilte

in der Nähe einer Gruppe von Holzfällern im Plötzkauer Buſch und ſah
zu, wie eine ſchwere Eiche niedergelegt wurde. Da der Baum in der
entgegengeſeßten Richtung ſtürzte wurde der Beamte bei
dem Verſuch, ſein Fahrrad beiſeite zu reißen, von dem Baum getroffen

und trug eine Schädelzertrümmer ung davon, an deren Folgen
er ſtarb.

Selbſtmord des Gemeindeſchulzen.
Bennungen. Der hieſige Gemeindeſchulze hat durch Erhängen

ſeinem Leben ein Ende gemacht. Es wird angenommen, daß der Ver
ſtorbene dieſen Schritt aus Nervenüberreizung und Schwermut getan
hat. Zu irgendwelchen anderen Vermutungen liegt nicht die geringſte
Veranlaſſung vor.

Ein jugendlicher Ausreißer feſtgenommen.
Cöthen. Feſtgenommen wurde auf dem hieſigen Bahnhof ein

Fürſorg egögling, der in der Niederlauſi aus einer Fürſorge
anſtalt entwichen war und als blinder Paſſagier in einem Güter-
e e erreicht hatte. Er wurde der Anſtalt wieder

geführt.
Folgenſchwere Aufgeregtheit.

Calbe a. d. S. Die Verkäuferin einer Fiſcherei hatte ſich ans
irgendeiner Urſache aufgeregt und warf in dieſer Verfaſſung die Meſſer
auf den Ladentiſch. Dabei ſprang eins durch heftigen Anprall nach
oben und fuhr dem Lehrling ſo unglücklich in s Auge, das dieſes
ſofort auslief.

Der zweite Schröderprozeß
Zu s Jahren Zuchthaus verurteilt

F. Magdeburg. Am Montag begann vor dem hieſigen
Schöffengericht die Verhandlung gegen den wegen Raubmordes an dem
Buchhalter des Induſtriellen Haas, Helling, zum Tode verurteilten
Schröder und den ehemaligen Bankbeamten Valentin Schul t.
einen Mitgefangenen Schröbers, die ſeinerzeit einen lucht
verſuch aus dem Gefängnis unternommen hatten. Schröder
t hierbei einen Gefängnisbeamten niedergeſchlagen. Die An

lage lautet auf Meuterei und war in der Hauptverhandlung
nicht mit abgeurteilt worden. Am Nachmittag wurde das Urteil ge
fällt. Schröder erhielt e Zucht haus und 6 Jahre Ehr
n Schultze 2 Jahre Zuchthanus und 3 Jahre

rverluſt.
Mord und Selbſtmord

Magdeburg. Eine blutige Familientragödie ſpielte ſich in einem
Hauſe des Breiten Weges ab. Der Werkmeiſter Piſzh, gebürtig
aus Kaliſch, welcher mit ſeiner Frau in Zwiſt lebte, ſo daß ſie ihn mit
ihrem ſechsjährigen Kinde verlaſſen und die Scheidung eingereicht
hatte, lauerte ſeine Frau im Treppenhaus des vierten Stockes vor
ihrer Wohnung auf und feuerte auf ſie zwei Schüſſe ab. Die Frau,
durch einen Lungen und einen Armſchuß ſchwer verletzt, brach ſofort

blutüberſtrömt zuſammen. Der Mann kötete ſich
dann ſelbſt durch einen Kopfſchuß. Die Frau wurde in ſehr be
denklichem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht.

Penſtonsloſe Dienſtentlaſſung eines Stadtrats.
Deſſan. Der Anhaltiſche Diſziplinarhof, die höchſteanhaltiſche Siſenlinarrekrre hat in ber Berufungsinſtanz den

früheren Stadtrat der Stadt Jerbſt, Dr. jur. Otto heke, end
n und mit l er Rechtskraft zur Dienſtentkaſſung ohne

enſton verurteilt. Die Vorxinſtanz, das Anhaltiſche Diſziplinargericht,
atte im Juli auf volle Penſionszahlung für die Dauer von ſechs
ghren aus Gehaltsklaſſe 12 erkannt. Dr. Thielke hatte ſich ſchwere

Dienſtbernachläſſigungen und Dienſtunregelmäßigkeiten zuſchulden
kommen laſſen und g. in ſeinem äußeren Verhalten ſo aufgeführt,
wie es ſich mit der Stellung und der Würde eines Beamten an pro
minenter Verwaltungsſtelle in keiner Weiſe vereinbaren ließ Ohne
beſondern Einfluß mußte bei dieſer Entſcheidung die Tatſache bleiben,
daß ch Dr. Thielke ſeine Stadtratsſtellung in Zerbſt durch l e
Angaben über ſeine bisherigen Stellungen und über ſeine politiſche
Parteieinſtellung erſchlichen hatte.

Selbſtmord einer Mutter mit ihrem Kind.
Deſſau. Jn den Mittagsſtunden des Freitag wurde in der

e eine junge Arbeitersehefrau mit ihrem anderthalb
Jahre alten Knaben kot a i efun den. Die Ermittlungen haben
ergeben, daß ſich die junge Mutter mit Leuchtgas vergiftet

und ihr Kind mit in den freiwilligen Ter hat. Die Frau
a dem Rücken ihres Gatten ein Verhältnis angefangen, das

em jungen Manne aber nicht verborgen geblieben war. Die Folge iſteſen, daß die Frau aus e gewieſen wurde und zu ihren
ltern zog. Jn deren Abweſenheit nahm ſie dann ſich und ihrem Kinde

das Leben 2Nach mehreren Wochen tot aufgefunden
Coswig (Anh.) Nach Wochen tot aufgefunden wurde in ihrer

Wohnung die Witwe Schneider. Die alte Frau, die ſich durch Näh
arbeiten ihr Brot verdiente, beabſichtigte vor etwa vier Wochen, nach
Wittenberg zu verreiſen. Sie verabſchiedete ſich jedoch nicht von ihren
Bekannten, was bei ihr ſonſt üblich war. Der Briefträger brachte ihr
einige Briefe, die er, weil er ſie nicht an die Adreſſatin abgeben konnte,
zum Teil wieder mit zurücknahm und zum Teil auch durch den Türſpalt
in die Wohnung ſchob. Da der Briefträger auch am Freitag einen
Brief nicht beſtellen konnte, vermutete er, daß der Frau etwas zu
geſtoßen ſein könnte. Die Wohnung wurde geöffnet und man fand die
Frau tot neben ihrem Bett liegend vor. Nach einem Brief, der bereits
am 26, d. M. durch die Türſpalte in die Wohnung befördert worden
war, muß die alte Frau länger als drei Wochen tot in ihrer Wohnung
gelegen haben.

Vom Zuge erfaßt und ſchwer verletzt.
Helmſtedt. Unweit des Emmerſtedter Bahnhofs wurde das fünf

jährige Söhnchen des Arbeiters Kennecke von einer Lokomotive erfaßt.
dar r erlitt mehrere Knochenbruche und liegt hoffnungslos

anieder.

Die ganze Ernte verbrannt
Bleicherode. Ein Großfeuer brach in dem benachbarten Neu

ſt a d bei Großbbdungen aus. Plötzlich ſtand die Scheune des Land
wirts Mehler in Flammen. Sie brannte ſamt den Ernte
vorräten nieder. Der Brand griff auf die Nachbargebäude über
und vernichtete die Stallungen der Geſchwiſter Stolze. Das Wohn
haus brannte zum Teil ab. Schließlich brannten noch die Hinter
gebäude des Bergmanns Redemann nieder. Das Vieh konnte gerettet
werden. Die Brandurſache iſt unbekannt

Eiſenberg. Jn der Nacht zum Sonnabend brannte die in dem
bekannten Mühltal gelegene Amtsſchreibermühle nieder, trotzdem die
Feuerwehr mehrſtündige Rettungsverſuche unternommen hatte.

Loſſa bei Wiehe Hier iſt nachts die Karl Laubſche Feld
ſcheune mit großen Getreide und Futterborräten, einer Dreſchmaſchine
und land wirtſchaftlichen Geräten vollſtändig niederge
brannt.

Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt.
Zeitz. Die Falſchmünzerneſter in der hieſigen Umgebung ſcheinen

krotz der ſchweren erſt im Laufe dieſes Sommers verhängten Strafen
wegen Münzvergehens noch immer nicht völlig ausgehoben zu ſein. Die
Kriminalpolizei hob in Gladitz in der Behauſung des Materialwaren
händlers Alfred Lieder eine geheime Münzprägungsſtätte
aus. Die Hausſuchung förderte ſchwerbelaſtendes Material
zutage. Außer Lieder wurde noch der Kippmeiſter Marticke in Haft
genbmmen. Es iſt anzunehmen, daß an der Herſtellung der 12 und
2MarkStücke noch weitere Gehilfen beteiligt waren.

Jn der Dunkelheit abgeſtürzt.
Bad Köſen. Der Maler Auguſt Huth von hier iſt nachts auf

dem Wege von Altenburg hierher in der Nähe der Saalhäuſer von
einer etwa 8 Meter hohen Mauer abgeſtürzt. Er wurde,
da ſeine Hilferufe ungehört blieben, erſt am nächſten Morgen in ſchwer
verletztem und hilfloſem Zuſtand aufgefunden und in das Naum
burger Krankenhaus eingeliefert

5 Jahre von Zechprellerei gelebt
Gefaßte Hochſtapler.

Weimar. Der Weimarer Kriminalpolizei iſt es gelungen, am
20. November ein äußerſt raffiniertes Hochſtablerpagr in
der en ehemaligen Schauſpielerin Eliſe Kowalſki, geborene
Davini, aus Dresden und ihres 18 jährigen Sohnes Ernſt feſtzu-
nehmen und unſchädlich zu machen. Bereits ſeit dem Jahre 1921 reiſt
die HKowalſki mit ihrem Sohn im Reich umher und lebt ſaſt ausſchließ-
lich von den Erträgniſſen der verübten Zech- Einmiete- Darlehns-ech,
und Hotelbetrügereten. Zur Ausübung ihrer Tätigkeit ſuchten ſie

ſich lediglich mittlere und kleine Städte aus, wo ſie unter den ver
ſchiedenſten falſchen Namen Beſther von Hotels und beſſeren Gaſt
häuſern wie auch Privatperſonen keilweiſe ſogar erheblich ſchädigten.
Bei ihrer letzten Reiſe durch Thüringen führten ſte einen Schäfer
hund, früher einen Seidenſpit, mit ſich Als ſie ſich in Weimar in
der Buchſahrter Straße eine Witwe als Opfer erkoren, und bereits
geſchädigt hatten, gelang durch energiſch betriebene Fahndungsmaß-
nahmen endlich ihre Feſtnahme. Obwohl ſich beide Zafeld
nannten Und ſich durch theatraäliſche Uberredungstünſte der Feſtnahme
zu entgiehen ſuchten, wurden ſie durch die Kriminalpolizei als die lang
geſuchten Betrüger entlarvt. Die Feſtgenommenen werden von einer
Anzahl Behörden ſteckbrieflich geſucht.

Apolda ohne Waſſer.
Apolda. Ein großer Teil der Stadt war am Sonntag ohne
Waſſer, da in der Nacht in der Fleiſchergaſſe das Hauptrohr der
Htterner Leitung gebrochen war und das Waſſer in hochgehenden Fon
känen herausſchoß. Es wurde den ganzen Tag bis in die Nacht hinein
an der Wiederherſtellung gearbeitet.

Eine gefährliche Waffe
Siptenfelde. Jn große Aufregung wurde die Familie eineshieſigen Geſchäftsmannes in der Morgenſrube des Bußtages verſetzt

Der Hausburſche ging bei der Stallarbeit mit der Miſtgabel
auf ſeinen Brotherrn los und verletzte ihn erheblich im Geſicht und an
der Hand, ſo daß der Arzt ſofort herbeigerufen werden mußte. Der
Täter ſtellte ſt o der Polizei. Bei der kommiſſariſchen Ver
nehmung durch den Amtsvorſteher ſagte er aus daß er von dem Meiſter
zuerſt geſſSlagen worden ſei und ſich daher in Notwehr befundenhabe. S gerichtliche Verhandlung wird Klarheit über den wirklichen
Vorgang ſchaffen.

Schwer verbrannt.
Caſſel. Als eine Frau in ihren Sparofen hineinblies, ſchoß

plötzlich eine mächtige Stichflamme aus der Offnung. Die Kleideringen Jeuer, und im nachſten Augenblick ſtand die Frau in hellen
lammen. Obwohl die auf ihren Hilferuf herbeieilenden Haus

bewohner ſofort mit Decken und Lappen das Feuer erſtickten, hat die
Bedauernswerte doch am ganzen Körper erhebliche Brandwunden da
vongetragen.

100 Zentner Getreide durch Brandſtiftung vernichtet.
Kehmſtedt. Freitag abend brannte der Getreidediemen des

Landwirtes Ferdinand Ropte nieder. Es dürften ſchäßungsweiſe
mindeſtens 100 Zentner Gekreide den Flammen zum Opfer gefallen
an Jnfolge des Fehlens von Waſſer war der Gebrauch von Spritzen
aſt ausgeſchloſſen. Mit Beſtimmtheit wird Brandſtiftung angendmmen.

Ein merkwürdiger Selbſtmord.
Leipzig. Am Montag abend in der neunten Stunde wurde hinter

der Gundorfer Ziegelei die Leiche eines Mannes neben den
Schienen der Außenbahn aufgefunden. Neben dem Toten lagen ſeine
Kleidungseſtücke. Es handelt ſich um einen Selbſtmörder, der
unker eigenartigen Umſtänden ſeinem Leben ein Ende gemacht hat.
Paſſanten bemerkten, daß ſich ein Mann in auffälliger Weiſe an den
Schienen der Straßenbahn zu ſchaffen machte. Als ein Wagenzug an
der Stelle vorüberfuhr, ſchlug plötzlich aus dem „Kontroller“ eine
lange Stichflam me hervor. Der Führer des Wagens hatte
nichts bemerkt und war weitergefahren. Bei der Rückfahrt erſt ent
deckte das Bahnperſonal eine Leiche neben den Schienen liegen. Sie
wies mehrere Brandwunden auf. Es wurde feſtgeſtellt, daß
der Unbekannte einen Draht in der Hand hatte, den er mit einer
Schiene verbunden hatte. Beim Darüberfahren des Triebwagens iſt
Strom in den Draht getreten und hat den Mann getötet. Die benach
richtigte Polizei ſorgte für die Aufhebung der Leiche. Der Selbſt
mörder iſt der 1922 von der Straßenbahn entlaſſene und dann einer
Nervenklinik zugeführte Straßenbahner Erhardt.

Rundfunk
Mittwoch 24. November.

Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3 Uhr Engliſch für Anfänger.
3.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
4.390 Uhr Mädchennachmittag für Kinder „Die Himmelfahrt des

kleinen Peter.“
6.30 Uhr Modekurſus.
6.45 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen

Arbeilsvermittlung.
3.15 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe.
3.30 Uhr: Dichter und Techniker.
10 Uhr: Sportfunk Funkpranger.

Landesamtes für

Frätelesn Etbenſptegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

18. Fortſetzung. Nachdruck verbotenMoment mal knurrte Hobbe. Dann kramte er in ſeiner Brief
S holte die Photographie hervor. Er legte ſie vor Neid

erg hin.
Herr von Neidberg hatte das Reßräſentieren ſozuſagen von der

Pike auf gelernt. Bobby Hobbe vermochte keinerlei Veränderung
in ren Geſichtszügen zu bemerken und war einigermaßen ent
täuſcht. Er knurrke

„Koſtenpunkt erwähnte ich ſchon. Wenn Sie nicht bezahlen, ere das Bild morgen abend in einer der eitung. Nun
Wie iſt jetzt das werke Befinden Miſter Nei

„Jmmer noch ſo gut, daß die Ohrfeigen, die Sie gleich von mir
beziehen werden, Jhnen die größten Beſchwerden machen werden.

„Jür jeden Schlag Zehntauſend mehr. Oder, ſagen wir, Zwanzigtauſend.“ Und Hpbbe ſteckte die Hände in die Hoſentaſchen,

Neidberg griff zum Telephonhörer. Dann zog er die Hand
wieder zurück.

„Wo iſt das Negativ?“
Zu Hauſe.
„Wo iſt Jhr Zuhauſe
Iſt mir momenkan gänzlich entfallen, denken Sie mal!“
„Können Sie das Negativ herholen?“
Bobby dachte nach.
„Das iſt nur ſo zu machen, daß Sie das Geld einſtecken und mit

kommen J„Sind Sie ſo wahnſinnig, zu glauben, daß ich Jhnen eine Million
bezahle?“

„Gewiß, ſo vernünftig bin ich.“
Neidberg trat auf ihn zu.
„Hören Sie mir zu, Miſter Soundſo Was ten ch ſage,

das gilt ein für allemal. ei Auslieferung der Platten bekommen
Sie von mir zehntauſend Mark und keinen Pfennig mehr. Sollten
Sie damit nicht einverſtanden ſein, ſo gehen Sie Jhrer Wege, wohin
ſie Sie auch führen Bee

„Jſt gemacht!“ Bobby Hobbe lachte höhniſch auf, „Dann führt
mein Weg mich zur Redaktion des „Abendkurier“ Hier biß ſich
Miſter Hobbins ſchmerzhaft auf die Lippen. Es war zu ſpät. Er
hatte ſich verraten.

Neidbergs Augen blitzten in aufUnd ch ſetze mich eine Minute nach Jhrem Fortgehen mit dem
„Abendkurier“ in Verbindung!“

Schwer ſeufzte Bobby Hobbe auf und bekannte innerlich, daß er
eben doch noch ein plumper Anfänger ſein mußte

„Alſo gut, Zehntauſend.“
Keidberg wurde wieder ernſt.
Sie ſind zwar ein gemeingefährlicher Schuft, Herr Pſeudo

Hobbins Trotzdem habe ich einen kleinen Funken Vertrauen
u Jhnen. Sagen Sie mir die Wahrheit. Haben Sie außer dieſerTygtsgrephie und dem Negatib noch andere Abzüge oder Bilder
Neidberg ließ kein Auge von Bobby.

Und der mochte ſich winden, wie er wollte. Irgend etwas in dem
Blick des machtvollen Induſtriellen zwang die Wahrheit zu n
e un 8 exiſtiert außer dieſer Photographie nur noch das

egaätip.“
„Gut. Jch Lomme mit. Seien Sie zufrieden, mein Lieber, zehn

tauſend Mark zu berdienen, anſtatt ins Zuchthaus zu wandern!
Jch fürchte Sie nicht!“

Bobby hockte ziemlich kleinlaut auf ſeinem Seſſel. Neidberg tele-
phonierte mit der Kaſſel
p en Sie mir ſofort einen Boten mit zehntauſend Mark
eraufl

Dann ſchaltete er um:
„Meinen m r fertigmachen!“

35 r in u e t M ochbmme nicht zum Eſſen. Meine Tochter und FräuleinSigrid möchten nicht auf mich warten

Dann trat er ans Fenſter um auf das Geld zu warken,
Bobbhy Hobbe hatte alle Uberſicht verloren. Er ſagte leiſe
„Und wer bürgt mir dafür, daß Sie mir nicht nachher die Polizei

auf den Hals hetzen
Neidberg blickte ihn verächtlich an.
„Sehen Sie, jetzt könnte ich zehhtauſend Mark ſparen! Deun Sie

würden mir das Negativ auch ſo herausgeben, wenn ich mitkomme,
Aber ſeien Sie ganz ruhig der Handel ſoll ſo fair und ehrlich
e c das bei Jhrer Mitwirkung an der Angelegenheit nur

öglich iſt

Der Bote brachte das Geld. Gleichzeitig hupte
Chauffeur

„Los!“ befahl Neidberg.Bobby Hobbe folgte n im Zuſtande völliger Vernichtung.
„Gegenüber dem Direklionsgebäude ſaß in dex Kantine, die auch

Paſſanlen zugänglich war, Mieze. Als ſie Neidberg und Bobby in
den Wagen ſteigen ſah, ſchrak ſie zuſammen. Aber ſie war um vieles
klüger als ihr Geliebter und überſah augenblicklich die Situation

„Jetzt werden ſie das Ne ativ holen wollen“, murmelte ſie. „Allzu
zuverſichtlich ſteht mein Bobbhh nicht aus Er vird ſich verkalkultert
haben Ein HGlück, daß ich noch da bin

Und e g öffnete ihr Täſchchen, um ſich zu vergewiſſern, ob
das n 2 en n Dre wäreDann bezahlte ſie ihr Bier, eilte hinaus bis zur nächſten Autohalteſtelle und fuhr nach Hauſe v

Bobbhy Hobbe lehnte neben Neidberg in deſſen geſchloſſenem
Privatwagen und ſinnierte über die Vergänglichkeit und Verander
lichkeit aller Menſchenpläne. Unmerklich muſterke er ſeinen Neben
niann, das gütmükige und doch ſo energiſche Geſicht, die breite, kraft
volle Figur. Hier ſtreifte Bobbys Auge die Seilkentaſche des Neid
bergſchen Anzugs und erblickte ein weißes Viereck. Jm Augenblick er
innerke er ſich einiger nützlicher Fähigkelten aus ſeiner früheren Lauf
bahn, und zwei Minuten ſpäter beſand ſich das Viereck, die ſchick

unten der

ne re reeltt in Bobbys Rogtaſche. Erfreut über dieſen
Erfölg, beinahe übermütig, fragte er Neidberg

„Wiſſen Sie denn überhaupt, wer der Mann auf dem Bilde iſt2“
Das wird mir meine Tochter erzählen. Von Jhnen will ich

nichts wiſſen“, brummte Neidberg. „Sie können überhaupt an jedem
beliebigen Varieté als Schnell-Lügner auftreten

Bobby ſchwieg pikiert.
Der Wagen ſauſte geräuſ los die Straßen entlaug. Der Mittags

verkehr der Großſtadt hatte ſeinen Höhepunkt erreicht. Der Pots-
damer Platz zu einem Ameiſenhaufen. Sechs Verkehrspoliziſten
paßten auf, daß ja kein Wagen unbehelligt über den Plaß käme Jeden
Augenblick gab es Kontroverſen mit maulſertigen Kutſchern und
Chauffeuren. Die Poliziſten drohten jeden Moment vor lauter
Wichtigkeit zu zerplaben.

Einer von ihnen hob majeſtätiſch den Arm, um ſeinem Jahr
hundert ein dräuendes Halt zu gebieten. Ein einer Radler aber war
ſo in Schwung, daß ihn e Kraft an dem allmächtigen
Arm vorbeitrug, milten auf den Platz. Als er ſein Staatsberbkechen
und deſſen ganze Tragweite überſah, trat er wie ein Wahnſinniger

guf, die Pedale und ſchoß über den Reſt des Platzes und in die
Bellevueſtraße hinein

Der e e Hüter der Ordnung war einen Augenblick lang
gxſtarrt Uber ſoviel Kühnheit und polfzeiwidrige Jnitiakive. Sein
Büſen wogte aufgeregt. Dann ſtieß er einen ſchrillen Drohruf aus,
ſchwang ſich auf irgendein Pribatguto und befahl dem Lenker des
ſelben, die Verfolgung des jugendlichen Verbrechers aufzunehmen.
Zwei ſeiner nicht minder wichtigen Kollegen ſchloſſen ſich der wilden
Jagd an, während der Urheber des Ganzen höchſt wahrſcheinlich längſt
verborgenen Pfade im Tiergarten entlang radelte, dem rächenden Arme
des Geſehes entzogen.
So War die Kreuzung der Leipziger und Königgrätzer Straße
in Anbetracht dieſer ſo überaus wichtigen Vorgänge minutenlang von
den Reglern des Verkehrs entblößt Dieſer Umſtand gewähr-
leitete das reibungsloſe Paſſieren von einigen hundert Autos und
ſonſtigen Gefährten

Dennvch nahte die Rache der beleidigten Verkehrsgötter!
Aus der Potsdamer Straße ſauſte in voller Fahrt ein Laſtwagen

Das Neidhergſche Autv vermochte nicht mehr ganz abzubremſen. Ein
Krachen von berſtendem Melall übertönte momentelang den Wirr
warr des Verkehrs en unbeteiligte Perſonen aller
Stände begonnen ein an Geſchimpfe. Jm Augenblick hatte ſich
eine tauſendköpfige Menſchenmenge gebildet, die für und gegen
Stellung nahm, ohne zu ahnen, wer das „Für“ und wer das „Gegen“
repräſentlerte. Die Poliziſten beſchrieben in fliegender Haſt ein
Blatt ihrer Notizbücher nach dem andern. Jemand ließ es ſich nicht
nehmen die Feuerwehr zu alarmieren, was ihn in ungeahnten Kon
flükt mit einem bisher noch untäkigen Schußomanne brachte. Ein
Mann in den beſten Jahren mit einer knallroten Schärpe über der
Bruſt hielt angeſichts dieſer zahlreichen Hörerſchaft ſeine Zeit für
gekommen Und ließ eine hochnotpeinliche Rede hom Stapel, die zwar
von offenbar alkoholgewürztem Apercus nur ſo wimmelte, dennoch
aber nur von einem verſchwindend geringen Prozentſatz der Ver
ſammelten gehörl und gewürdigt wurde.

Nach einer weiteren halben Stunde erwachte Herr von Neidberg
guf der nächſten Rettungsſtelle. Sein Kopf war verbunden. Der
Chauffeur erzählte dem Arzt in blumenreichen Redewendungen von
dent Huſainmenſtoß.

Neidberg rieb ſich ſtöbhnend die Gliedmaßen, wollte aufſpringen
und mußte, wieder ſchmerzlich aufſtöhnend, ſitzen bleiben.

Er griff in ſeine Taſche, die zehntauſend Mark und die Photo
graäphie waren verſchwunden

Der Arzt meinte reſpektvoll:
„Herr von Neidberg, ich einpfehle dringend, daß Sie ſich jetzt nach

Hauſe und zu Belt begeben. Es handelt ſich immerhin um eine kleine
Gehirnerſchütterung und etliche Duetſchungen und Abſchürfungen, die,
wenn ich nicht irre

Als er genauer hinblickte, bemerkte er, daß ſein Patient das Be
wußtſein neuerlich eingebüßt hatte. Ein Krankenwagen brachte ihn
wenige Minuten ſpäter nach Hauſe.

Bobbh Hobbe eilte leichtfüßig die Treppen zu ſeiner Behauſung
empor. Von Zeit zu Zeit überzeügte ihn ein haſtiger Griff an ſeine
Bruſttaſche vyn dem Vorhandenſein der zehntauſend Mark. Oben riß
er an der Klingel.

Mieze öffneke und war erſtaunt Bobby allein kommen zu ſehen.
Bobbh beantwortete ihren fragenden Blick mit einer abweiſenden

Handbewegung. Neue Pläne, von denen Mießze lieber nichts erfahren
ſollte, bewegten ihn.

Fortſetzung ſolgt.)
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Konkurrenz J. G. Farben-Winterhall?
Das Miſchdüngerproblem.

Wie aus den am Sonntag wiedergegebenen Außerungen des Geh.
Kommerzienrats Peter Klöckner hervorgeht, ſind die von ihm mit dem
Führer des Wintershallkonzerns Roſterg geführten Verhandlungen über
die Löſung des Miſchdüngerproblems zu poſitiven Plänen gelangt.Auf den eder von Rauxel, denen umfangreiche Koksbatterien an
gegliedert ſind, ſollen Anlagen zur Verarbeitung der Gaſe anf Ammo
nigk (Stickſtofff errichtet werden. Jn e wurde dieſes Vor
gehen Roſtergs einmal als ausſichtsloſe Eigenbrödelei, zum andern
aber als d nnd re einer Konkurrenz gegen dieJ. G. Farbeninduſtrie ausgelegt. Dieſe letzte Deutung der
Roſtergſchen Pläne wird jetzt auch in einer Abhandlung der „Deut
ſchen Wirtſchaftszeitung“ verſucht, in der auf die mögliche Entwick
lung einer Konkurrenz Kaliindüſtrie--Farbtruſt hingewieſen wird.

Der Löſung des Miſchdüngerproblems ſtehen, wie es dort heißt,
vorderhand praktiſche Hinderniſſe entgegen. Angeblich ſollen die Be
dingungen des Farbtruſts für die Kaliinduſtrie un
annehmbar ſein. Der Wintershallführer hat nun aus dieſer Tat
ſache die Konſequenzen gezogen und mit Klöckner und anderen Kohlen
induſtriellen die eingangs erwähnten Abmachungen getroffen. Die
Verhandlungen zwiſchen den Kali- und Kohlenführern bewegten ſich
auf der Linie, ob es möglich ſei, die Vormachtſtellung der J. G. auf
dem Gebiet der e en v in Deutſchland zu durchbrechen.
Einige Schwierigkeiten ſcheint die in allen ihren Einzelheiten noch
nicht erkennbare Preisfrage zu bereiten. Nach, allerdings un
verbindlicher, Berechnung ſtellt ſich der Preis für eine Einheit Stick
ſtoff bei der J. G. auf etwa 25 Pfennig, bei dem von Wintershall
und Klöckner neu zu errichtenden Werke dagegen auf 28 bis 30 Pfennig.
Bei Wintershall wäre dann noch die Verzinſung und Amortiſierung
des bei den neuen Anlagen zu inveſtierenden Kapitals zu berück
ſichtigen. Auf den erſten Blick ſcheint daher das Unternehmen
Roſtergs unlukrativ.

Andererſeits iſt zu beachten, daß ſich eine fühlbare Mehrbeſchäfti
gung für die zum großen Teil ſtilliegenden Kaliberaxbeitungsbetriebe
ergeben wird, was wieder auf die Selbſtkoſten des Rohprodukts Kali
nicht ohne Einfluß bleiben kann. Es wäre alſo ſehr wohl mög
Iich, daß Wintershall, obgleich es einen teureren Stickſtoff
als der Farbtruſt herſtellen würde, ſo doch ein billigeres End-
rodukt zu bieten vermag. Doch ſteht der Farxbtruſt auf

einem anderen, geſünderen Unterbau, als die überkapitaliſierte und
auf einem um Zwei Drittel überſetzten Produktionsfundament
arbeitende Kaliinduſtrie. Bei einem eventuellen Konkurrenzgebahren
wird die J. G. unzweifelhaft den längeren Atem haben. Aus dieſem
Grunde wäre es, auch im Intereſſe der Allgemeinwirtſchaft, wohl

de e wenn es zu einer Einigung aller aner Löſung des Miſchungsproblems intereſſierten
Kreiſe käme.

Fuſion Niederländiſche-Deutſch-Atlantiſche Telegraphen.
Jn der Aufſſichtsratsſitzung der Deutſch-Niederländiſchen Tele

graphengeſellſchaft A-G. wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Fuſion mit der Deutſch-Atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft vorzu
chlagen. Die Verſchmelzung ſoll unter Ausſchluß der Liquidation

durch Ubertragung des Vermögens als Ganzes mit Wirkung vom
I. Januar 1926 in der Weiſe erfolgen, daß gegen je 5 Aktien der
DeutſchNieder ländiſchen Telegraphengeſellſchaft A.-G., jede über
80 RM., je 6 Aktien der Deutſch-Atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft,
jede über 100 RM., gewährt werden. Die Umſtellung des Aktien
kapitals und die Fuſion auf der angegebenen Grundlage erfolgen in
Erfüllung von Verpflichtungen, die im Zuſammenhang mit der ſeitensdes Reichs gewährten Entſchädigung den ederlanriſchen Gläubigern

der Geſellſchaft und dem Reich gegenüber eingegangen worden ſind.
Der Aufſichtsrat der Deutſch Atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft

hat gleichfalls der Fuſion mit der Deutſch-Niederländiſchen Tele
graphengeſellſchaft zugeſtimmt. Der Generalverſammlung wird mit
dem Fuſionsvorſchlag der Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals
um 840 000 M. Stammaktien vorgelegt werden. Das geſetzliche Be
zugsrecht der Aktionäre wird ausgeſchloſſen.

Diskontermäßigung Anfang 19277
An der geſtrigen Berliner Börſe waren Gerüchte über eine dem

nächſt zu erwartende Diskontermäßigung der Reichsbank verbreitet.
Wie von zuſtändiger Stelle erklärt wird, iſt das Thema einer Herab
ſetzung der Diskontrate gegenwärtig nicht akut, wenn dieſe
auch nach dem Status der Reichsbank und entſprechend den Geldmarkt-
verhältniſſen möglich wäre. Eine ſolche Maßnahme kommt für das
Reichsbankdirektorium nicht vor Anfang des nächſten
Jahres in Betracht.

Die Verhandlungen über den Zuckerzoll. Die Vernehmung der
Sachverſtändigen der zuckerverarbeitenden und der zuckererzeugenden
Jnduſtrie vor dem Reichswirtſchaftsrat hat bisher ebenſo-
wenig zu einer Einigung über die Zollerhöhung geführt wie die am
nächſten Tage im Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie

er einen Kartelltag zu veranſtalten, auf dem über die Bildung eines
eſamtverbandes der Ziegelinduſtrie verhandelt werden ſoll. Auf der

Verſammlung wurde nachdrücklich die Notwendigkeit des inneren Aus
baues des Verkaufsvereinigungsnetzes und die Durchſetzung aller
deutſchen Länder mit Ziegelverkaufsvereinigungen als
Vorausſetzung für die Weiterentwicklung zu einem Geſamtkartell be
tont. Ferner wurde angeregt, die Gruppenbildung zwiſchen
benachbarten Ziegelverkaufsvereinigungen als Unterbau des Geſamt-
verbandes zu fördern und damit die Beſtrebungen zur Kartellierung
über die einzelnen Vereinigungen hinaus zu unterſtützen.

Erwerbsgeſellſchaften
Vorjahrsdividende der Leipziger Wollkämmerei A.-G. Jn der

Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung nach
reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von s Prozent (i. V.
5 Prozent) für das Geſchäftsjahr 1925/26 in Vorſchlag zu bringen.

Kapitalserhöhung der A.G. für Kohleverwertung in Eſſen. Die
Geſellſchaft beruft auf den 24. November eine neue Generalverſamm-
lung ein und beantragt, das Aktienkapital auf 24837100 M.
zu erhöhen. Die neuen Aktien ſollen ſo bemeſſen werden, daß auf
je 2000 Tonnen Geſamtbeteiligung beim Kohlenſyndikat eine Aktie der
A.G. für Kohleverwertung im Nominalwert von 300 M. verteilt
werden ſoll. Der noch übrigbleibende Reſtbetrag von 677 000 M.
Aktien ſoll von einer Treuhänderſeite übernommen werden und zur
en Verfügung des Syndikates verbleiben. Vorläufig ſollen auf
ie Aktien 25 Prozent in bar eingezahlt werden.

Kapitalserhöhung des Vereins für Zellſtoffinduſtrie genehmigt. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 7 Prozent für die
Vorzugsaktien und auf 8 Prozent für die Stammaktien feſtgeſetzt.
Ferner wurde die Kapitalserhöhung um 750 000 M. auf 3800 000 M.
genehmigt. Die jungen Aktien mit voller Dividende für das laufende
Jahr werden zu 100 Prozent und 6 Prozent Stückzinſen den Aktio
nären zum Bezuge angeboten, und zwar in der Weiſe, daß auf je
8 alte Aktien à 50 RM. 100 RM. neue Aktien bezogen werden können.
25 Prozent und Agio ſind ſofort einzuzahlen, während die reſtlichen
75 Prozent geraume Zeit ſpäter eingefordert werden ſollen.

C. Graeſers Ww. Sohn A.G. in Langenſalza. Die General
verſammlung beſchloß, von dem Reingewinn von 135 803 M. 9 Pro
zent Dividende zu verteilen, welche ſofort zahlbar iſt, und den
Reſt von 9603 M. auf neue Rechnung vorzutragen.

Th. Goldſchmidt A.G. in Eſſen. Bei der Geſellſchaft kann pro
1926 die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung auch
auf die Stammaktien in Ausſicht genommen werden. Jm Vorjahre
blieben die Stammaktien dividendenlos, die Vorzugsaktien erhielten
die ſatzungsgemäße Dividende von 6 Prozent.

Gewinnrückgang der Maſchinenfabrik A.-G. vorm. Wagner K Co.
in Cöthen i. Anh. Der Abſchluß für 1925/26 exgibt nach Abſchreibungen
von 378490 RM. (421 680 RM. zuzüglich des Vortrages von
44904 RM. einen Reingewinn von 231 325 RM. (292 378 RM.),
aus dem eine Dividende von 5 (8) Prozent auf die Stamm
gktien und 6 (8) Prozent auf die Vorzugsaktien vorgeſchlagen werden
ſollen. Die reſtlichen 70 925 RM. gelangen zum Vortrag.

Oeviſen, Börſen, Märkte

e Stillſtand der Frankhauſſe s
Am Deviſenmarkt war die Bewegung des franzöſiſchen Frank

geſtern ſtark ſchwan ken d und nervös Schon am Sonnabend nach
mittag war in Reaktion auf die vorangegangene ſprunghafte Steige
rung ein ſtarker Rückſchlag eingetreten. Schon im heutigen Vor
mittagsverkehr zeigte ſich, daß die internationgle Speku-
lativn, die bereits wieder ſtark in Frank engagiert iſt, ſehr un
an geworden iſt. Man beobachtete Deckungen in ausländiſchen

aluten, die vorher in Kauf gegen Frank abgegeben worden waren.
Die Haltung der Spekulation ſcheint vielleicht auch durch Maß
nahmen der Bank e beeinflußt worden zue die ſich der ſprunghaften Steigerung des Frank im Hinblick auf
ie ruinöſen Rückwirkungen auf die franzöſiſche Wirtſchaft ſchon etwas

entgegengeſtemmt hat.
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
25 11. 22 u. 23 11. 22. 11.

Buenos Aires 1 Peſo 1.709 1.709 Jugoſlawien 100 Din. 7.422 7.42
Japan 1 Yen 2.0651 2.067 Kopenhagen 100 g. 112.09 112.09Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.12 2.123 Liſſabon 100 Escud 21.495 21.525
London 1 Pfd. Sterl. 20.402 20.399 Hslo 100 Kr. 108.01 108.49VPeuyork 1 Dollar 4.2081 4.207 Paris 100 Franken 14.90 14.94
Rio de Jan. 1 Milr. 0.5120.516 Schweiz 100 Franken 81.10 681.08
Amſterdam 100 G. 168.23 166.21 Sofia 100 Leva 3.037 3.035
Athen 100 Drachm. 5.22 5.22 Spanien 100 Peſ. 63.67 63.77Brüſſel 100 Belga 58.511 568.53 Stockholm 100 Kr. 112.22 112.23Danzig 100 Gulden 81.53 681.62 Budapeſt 10 T. Kr. 5.892 5.892
Helſingfors 100 f. M. 10.581 10.88 Wien 100 Schilling 59.3651 59.36
Jtalien 100 Lire 17.70 17.26

Berliner Börſenbericht vom 23. November.

e Rheiniſche Braunkohlen, Jlſe Bergbau verloren 7 bis
Prozent. Stolberger Zink ſetzten ſogar um 9 Prozent niedriger

ein. Auffällig matt lagen insbeſondere auch Kaliwerte, von denen
Deutſche Kali und Salzdetfurth 7 Prozent, Weſteregeln 524 Prozent.
einbüßten. Von Elektrizitätspapieren gingen Elektriſche Lieferungs
geſellſchaft, Felten Guillaume, Lahmeyer und Schuckert um 4 bis
5 Prozent zurück. Von Maſchinenfabrikaktien zeichneten ſich anfangs
Schubert Salzer, Voigt Häffner, R. Wolff und Augsburg-Nürn-
berger Maſchinen durch Feſtigkeit aus, konnten aber anfängliche Ge
winne nicht behaupten

Am Bankenmarkt waren beſonders Berliner Handelsgeſellſchaft in
Mitleidenſchaft gezogen und verloren 728 Prozent. Darmſtädter büßten
438 Prozent, Deutſche Bank 3 Prozent ein. Von Schiffahrtsaktien
erfuhren Hanſa einen Verluſt um 628 Prozent, während die übrigen
Rückgänge nicht über 3 Prozent hinausgingen. Das Geſchäft hielt ſich
in engen Grenzen, obgleich auch die deutſche Spekulation ſich betätigte.
Jn der 2. Börſenſtunde machte ſich etwas mehr Widerſtandsfähigkeit
bemerkbar. Erholungen von Bedeutung traten aber nicht ein. Deutſche
Fonds wurden nur wenig, meiſt zu etwas ermäßigten Kurſen umgeſetzt.
Wertbeſtändige Anleihen konnten ſich im allgemeinen gut behaupten.
Von ausländiſchen Rentenpapieren wurden Liſſaboner Stadtanleihe zu
e a Kurſe gekauft. Der Geldmarkt behielt ſeine Flüſſigkeit bei,
ie Zinsſätze änderten ſich nicht.

Leipziger Börſe vom 22. November.
Angeregt durch feſte Berliner Kurſe verkehrte die Börſe in freund

licher Haltüng, die beſonders bei Banken, Montanwerten, einigen
Maſchinenaktien und Polyphon Kursſteigerungen zur Folge hatte.Weiter ſchwach lagen Chemnitzer e Am Renten
markt wurden Hypothekenbankpfandbriefe weiter gefragt.

Halliſche Börſe vom 23. November.

Tendenz: Freundlicher.
Die optimiſtiſchen Mitteilungen aus dem Lager der Jnduſtrie

haben die Börſenſtimmung wieder angeregt. So zeigte auch die halliſche
Börſe heute eine freundlichere, wenn auch nicht ganz einheitliche Hal
tung. Beſonders am Bankaklienmarkt war die Kursentwicklung un
einheitlich. Während ſich Adeg befeſtigen konnten, erlitten Halle Bank
verein geringe Einbußen. Montanwerte konnten ſich gut behaupten
Lebhaft geſucht wurden Riebeck-Montan, die eine Steigerung von
5 Prozent durchſetzen konnten. Am Jnduſtriegktienmarkt beſchränkte
ſich das Geſchäft auf nur et Papiere. Jm Vordergrunde tanden
heute wiederum Gottfried Lindner A-G., die infolge günſtiger Ver
waltungsmitteilungen über die Geſchäftsentwicklung einen Kursgewinn
von 628 Prozent erzielen konnten und ſomit auf 88 Prozent ſtiegen.
du übrigen iſt die Kursſteigerung von Wegelin C Hübner zu er
wähnen.

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.)

e

25 20 23 11. 20. 11.
Bank Aktien Moritz Jahr A.G. 13. 13.Adca 145.25 145.50 Gebr. Jentzſch 62. 63.Halleſcher Bankverein 139.25 141. Kaiſerbad Schmiedeberg 75. 75.

Gew. u. Handelsbank 665. Körbisdorfer Zuckerfabrik eLandkredit Bank 98. 98. Hyffhäuſerhütte 68. 68.Zörbiger Bankverein 62. 62. Gottfried Lindner 88 81.50Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk
Mansfelder Bergbau 136.50 136. 50 e e so go so
Prehl. Braunk. A. G 190. e n etKiebeckſche Montanw A.G. 193 17 Segelin ehe eWerſchen Weißen Br. a 160. e an ne abri SBruckdorf Riett. Berg. s500 Se degeries Bahn a

Induſtrie Aktien.
Ammendorfer Papierf. 181.50 181.75 Freiverkehr.
Eröllwitzer Papier 110. 110 Api (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik 135. 140. Bankverein Artern rEilenburger Katt.-Manuf. 84. 84.-- Bernburger Saalmühlen
Eiſenwerk Brünner 16.50 16.50 Bühring Landsberg 22. 22
Zimmermann K Co. 14.25 14.25 Caeſar S Loretz 16. 15.50
Glauziger Zuckerfabrik 105. 103. Czarnowanzer Glas 48. 48.Halleſche Malzfabrik 145.-152 Saliwerk grügershall 2
Halleſche Maſchinenfabrik 156. 156. Micifa (Mitteld. Zig. -F.) elUeſche Röhrenwerke 60. 60. Portl. Zementf. Saale. 115. 119.

ildebrandſche Mühlenw. 66. 68.
Berliner Produktenbörſe.

GGGWWwSsSGSAXVOI)owwwwÜw wer(Für 1000 Kilo 23. 11. 22 (Fur 100 gito) 28 u.
Weizen, märk. 274-277 273—276 Futtererbſen 21.00-24. 00 21. 00--24. 00
Roggen, märk. 227—233 226-232 Peluſchken 20.00-—22. 00 20. 00-22. o00
Sommergerſte 220250 220—250 Ackerbohnen 21.00--22.00 21. 00--22. 00
W. u Futterg. 195-208 195--208 Wicken 23.00-25.00 23. 00--25. 00
Neue Winterg. S S Blaue Lupinen 14.00--1s. o 14. 00--15. 00Hafer, märk 178-188 182-190 Gelbe Lupinen 14.50-15. 50 14. 50 15. 560
Mais, lok. Berl. 195-199 195--200 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 21.00-22.50 22. 00--23. 00Weizenmehl 35.75—38.75 35. 75-38.75 Rapskuchen 15.80-16. 00 16. 00-16. 20
Roggenmehl 32.75-34. 50 32. 75--34. 50 Leinkuchen 20.40-20. 60 20. 5020. 89
Weizenkleie 12.25 12.2 Trockenſchnitzel 9.50-9. 60 9.50-9. 80Roggenkleie 12 00 12. 25 12.00--12. 25 SofaSchrot 18.80-19. 30 19. 00-19. 50

Raps, 1000 ke S Torfmelaſſe SLeinſagat, 1000 kg S S Kartoffelflocken 25.00-25. 50 25. 00-25. 50
Viktoriag-Erbſen 56.00-60. 00 56. 00-60. o0 üben a32.00 35 00 32.00 00

Berliner Metallnotierungen.
Kl. Speiſeerbſen

abgehaltenen Fachgruppennerhandlungen. Die Hauſſe der Zuckerpreiſe o e ta e a 2 g in RM.) 22. 11. 19. 11inſolge der angekündigten Einſchränkung der kubaniſchen Produktion Neue Nachrichten aus der Wirtſchaft lagen nicht vor, welche die e
dürfte übrigens auch dort, wo man für die erhöhten Zuckerzölle eintritt, Kaufluſt hätten anregen können. Daher ſtand dem Angebot kein Glertrolyttupfer wire bers (180 s in R 432.25

J r. e V Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 67.5)—63. 50 67.50 689. 50zu der Anſicht führen, daß die Erhöhung heute nicht allzu dringlich irgendwie genügendes Gegengewicht gegenüber. Es herrſchte Ver Femelted Plattengnt 60 00 60 50 60.00- 60.50
betrieben zu werden braucht. ſtimmung, weil man wegen der Angriffe gegen Streſſe-Sriginaſhüttenaluminium, 98-99 Prozent 250. 90 210. o

S Für die Bildung eines Geſamtkartells in der Ziegelinduſtrie. mann innerpolitiſche Schwierigkeiten befürchtet. Die Her n al d rehwarren, 99 Prozent ez r Verkä üb kutati u biet t Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00—350. 00 340.00350. 00Der Verband der deutſchen dere en er hat auf ſeiner erkäufe übten auf allen ſpekulativen Umſatzgebieten einen recht Antimon Kegutus 105. 90 110. 00 100. 00 108. 00
bor kurzem abgehaltenen Vertreterverſammlung veſchloſſen, in nächſter empfindlichen Druck aus, hoch im Kurſe ſtehende Papiere, wie Farben- Silber in Barren ea, 900 fein (für 1 ke) 75.00 76. 00 77.00 76.00

S e g t D Z s J 2 S 2 S e eBörſen vom 22. November 1926 Koeoarssgettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank
22 u. 20. r. 22 11. 20 11 22. 11. 20 11 [22 i. 20 Se 22 20.S dis Elektr. Lieferungsg. 153.- 152. Mannesmann Röhr. 190.25 184.25 Staßfurter chem. 75. 76. Halle gimmerm. 15.251 15. 1e Prozent ter S 4.451 4. 45 n e 147.50 144.- Eſſen Steinkohlen 174. 171.50 Mansfeld. Bergb. 97. 133.25 Stett. Chammotte 85.251 87. Holle Pfänner I

Werglager WGörſe l 5 Recar-Goldant. 82.76 80.60 164.79 165. Fahlberg Liſt 128.60 131. Maſchinenf. Buckau 139. 156. Stock Motor Falle Zucker 76. 77.
o Prov. Sach Ammend. Papier 161.75 189. Feldm. Papier 1s7. 1s8. Waſchinenf. Kappe 14.251 14.265 Stöhr, Kammgarn i86.75 159. Supfel 20.751 30. s

22. 11.20. 11. 1d. Gold Pfandbr. 101.70 (01.80 Anhalter Kohlen 118. 121.12 Fröbeln Zucker 88.-89. Mir S Genneſt 12485 124. Sliöwer Nähmaſch. 92. 92.s0 Käſtner Karl 42. 41.58T 5 2 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener gellſt 150.12 147.85 Gelſenk. Bergw. 178.25 171. Motoren Deutß 76.60 75. Ver. Glanzſt. Elb. 335. 330.50 Frietſch Mühle 22.-21.75Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 8.351 68.26 Augsburg Nürnb Genth. Zucker 0.901 90 Motoren Mannh. 41.25 43 25 Ver. Kohle Vorna 117.75 I Fandkraft Leipzig 92.75 93.50Dtſch. Goldanl. kl. 5 S Sächſ. Goldk Maſchinen 131.85 130.- G. f. el. Untern. 177. 173.- Nationale Auto 11460 z. Ver. Thür. Metall s5. 3.50 Leipz. Baumw. 167. 165. Iv. 85 Doll. 1--5 l00. o. W Anleihe 81. 81. Bamag. Meguin. 57. 54. Glauz. Zucker 104.75 101. Norddeutſch. Kabel 104. 104. Wanderer W. 188. 190. Leipg. Vier Rieb. 124. 124.50 Idto gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd, Gold 654.751 Barop. Walzwerk 104.75 103.- Görlitz. Waggon 21.251 20.12 Norddeutſche Wolle 103. i63. Wegelin Hübener [22 12 Leipz. Buchb. Fr. 69. 63.Doll. 10 1000 95.85 95.30 vaſalt 115. 35 115.50 Gothaer Waggon 21.20.29 1Oberſchleſ. Eiſenb. 112.50 112.60 Wernsh. g. Sp. do a. Leipz Kamma 157.— 1
D. Doll. Schaganw Bahnaktien. Berger 235. 232. Greppiner Waggon 150. Sberſchlef C gnd Werſchen- Weißen 189 190. Sei P. Zimmerm. 131.60 I. so8—-152 Dt. Reichsſch. Elektr. Hochbahn 101 Bergmann Elektr. 164. 162.2. Gruſchwitz Textil 79.751 30. Oberſchleſ. Koksw. 153. 152. Weſteregeln Alkali ſ63. I5s6. s Leipz. Wollk. 105. 105.E. 28 f. 1 Mill 0.42 0.43 J Sſterr Staatsbahn 23.85 23.50 Serlin-Gub. Hut 287. 265. SHackethal 96. 50 Hrenſtein Koppel 188 183.75 R. Woltt 63.75 614.50 See Gottfried 82.50 681.765
5 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 27.15 Verl. Holz- Kontor 87.-3636.25 Hall. Maſchinen 166.60 158. Oſtwerke 254.50 254.50 Wrede Mälzeret 135. 140. tansfeld 135.50 134.
(Kriegsanleihe) 9.79 0.80 Canad Pac. 105.12 105.50 Berl. Karlsr. J. W. 107.50 105.50 Hammerſen Co. 125. 124. Phönix Bergbau 133 85 132.60 Zeitzer Maſch. 177. 173. e ſo. II0.4 dto. o.74 0.75 Halberſt. -Blankbg 80.651 60.60 Heton- u. Monierb. 100.-102.50 Hanſa Lloyd 78.751 80.50 Phönix Braunk. 19.75 115.50 Jelſt. Waldhof 231.60 226 25 Pordd. Wolle 162.75 162.78 h812 2 dte 0.73 9.74 Halle-Hettſtedt 70. 689.75 Sing Werke 50.12 52.75 Harp. Bergbau 182.12 183.75 Pinſch A.G. I21. 121.50 Zwickauer Maſch. 66. 65. Paradiesbetten 154. 155.

3 dto Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 176.50 170.25 Hartm. Maſch. 65.851 82.88 Pittler A.G. 141.50 Ia. Freiverkehr. Peniger Maſch. 62. 62.Sparprämienanl, Braunk. u. Brikett 165. 149.- Held Franke 79.50 738.75 B. Polack 105.12 105.12 Adler Kohle 74. 73. Pittler Werkz. 143.90 141.Preuß Conſ. 9.72 09.74 Deutſch.Auſtr. 175. 175.50 Hraunſchw. Fohlen 185. 184. Hildebrand Mühl. 67.251 67. Vöge, Elektron To. 109. Hecker Kohle Polvrhon 125. 120.75312 2 do. 9.72 0.71 Hamburg- Amerika 173. 177.75 Duderus Eiſenw. 115.35 113.75 Hirſch Kupfer 117.75 116.75 Polyphon 123.- 122. Brown Boveri 159. 157. Preſtow 131. 130.5 dto. 0.81 6.79 Hanſa. Dampfſch. a. 268. 50 Huſch Waggon 73. 174. Hoeſch Stahlw. ſss s50 199. Rhein Braunk. 251.— 248 Rohe Rheyot ehe Aer Walter s 69.
Sächſ. Prov. alos 27 Vyt Guldenw, 76.12 76.12 Hohenlohe 2535 25.12 en Elektrißit. 147. 147.50 Chem. Zeiß l e Co. 117. 118.50Anleihe 5—7 170.25 17 Calmon Asbeſt 68. 69.50 Holzmann, Ph. 157. 1656.50 Rhein Metall. S I Schebera s.501 75.5 Voſttz Zucker 80.- 60.-8 T Sächſ. Prov. RPolandl. e l Eharl. Waſſer 125.251 125. Humboldt, Maſch. 62. 65.- Rhein Sprengſtoff 127.50 128.25 Ibler Kali 41 e. Sachſen wert 115. 115.Schuldverſchr. 97.25 97. Verein Elbeſchiff. 84. 34.25 en Buckau 6. Farbenind. 339 50 336 50 Rhein Stahlw. 211.s50 212.50 Salle Kali 1311 Schubert Salzer 232.- 228.

Land Bankaktien Chem Heyden 13 12 132.12 Jiſe Bergbau 279. 268.25Riebeckſch. Montw. Taa. so es a2 Krügershan 122— 12 e derm. S Stier 37.
Haft. Zentral Barmer Bankv 147.12 146.25 Chem. Gelfenkirch. 108. 106.660 Fahla Porzell. 98. 99. Rombacher. Hütte 14.75 14.12 Stöhr S Co. 158.Pfandbetefe t6.10 (6.10 Berl. Handelsge 276.- 273. en Spinnerei 67.- 65. Kalt Aſchersſeb. 1509. 148.75 Roſitzer Braunk. 125. 123. S Bä Stil Claviea 12.50 11.Sächſ. Waunſchw. Bank er es. ESonti. Caoutſch 116!s0 116.80 garſtadt A.G. i60. 160. Roſiher Zucker e Despziger Börſe. Se 125.25 123.75
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Was iſt Rugbyfußball?
Vorgänge und Regeln des Spiels mit dem eirunden Ball

Dem Zuſchauer, der zum erſten Male ein Rugbyſpiel beſucht, muß
vor allem klar ſein, daß es zwiſchen Rugby und Fußball keine Uber
einſtimmungen gibt. Der Rugbyball iſt eixund, darf mit Fuß und
Hand geſpielt werden und die Mannſchaften beſtehen aus je
15 Spielern, die meiſt eingeteilt ſind in ſieben Stürmer, zwei Halbs,
vier Dreiviertel und den Schlußmann. Die Stürmer ſuchen, ſowohl
im Gedränge als im offenen Spiel, durch einheitlich unternommene
Aktionen den Ball auf ihre Seite zu bringen, um den Dreivierteln
einen Angriff zu ermöglichen. Die Vermittler zwiſchen den genannten
Spielerreihen ſind die Halbs, ſie haben die verantwortungsvollſte Auf
gabe, die neben großen körperlichen Fähigkeiten hervorragende ſpiele
riſche Jntelligenz und Erfahrung erfordert. Gelandegewinn kann er
ielt werden durch Dribbling der Stürmer, weite Tritte in die „Gaſſe“e iſt das Gebiet außerhalb der Seitenlinien) oder und das iſt
ie gutes Rugby kennzeichnende Art durch ſchnelle Paßangriffe der

Dreiviertel. Hierbei iſt zu beachten, daß der Ball immer nur nach
rückwärts geworfen werden darf, ein „Vorwurf“ unterbindet die
Attacke und wird durch Gedränge beſtraft. Wurde der Ball ausge
treten, ſo folgt Gaſſeneinwurf des Gegners: Die Stürmerreihen ſtehen
dann nebeneinander, die Spieler beider Parteien ſuchen den Ball ent
weder vorzudribbeln oder ihrer Hintermannſchaft zuzuwerfen. „Ab
ſeits“ iſt beim Rugby der Spieler, der ſich vor dem Ball befindet und
doch ins Spiel eingreift.

Konzentriert ſich beim Fußball der Angriff auf das ſiebeneinhalb
Meter breite Tor, ſo kann beim Rugby auf der ganzen Breite des

Spielfeldes ein Erfolg erzielt werden, und zwar: ſobald ein Spieler
den Ball hinter der Mallinie des Gegners niederlegt. Ein ſolcher
„Verſuch“ zählt drei Punkte. Wird nun von der Stelle des ge
Iungenen Verſuches aus ſenkrecht zur Mallinie in beliebigem Abſtand
zu ihr der Ball zwiſchen die beiden Längs- und über die ſie ver
bindende Querſtange getreten, ſo gilt der Verſuch als erhöht und zählt
ſtatt drei Punkte deren fünf. In der geſchilderten Weiſe können auch
Straftritte vder Dropkicks zum Punktgewinn führen, erſtere ergeben
drei, letztere vier Punkte

Die Verteidigung der Mallinie erfolgt durch Tiefhalten des An
greifers der nun den Ball abgeben muß. Ein vom Gegner in das

al der verteidigenden Partei getretener Ball kann von dieſer durch
Sun „getötet“ werden, ſie hat dann Dreiundzwanzigmeter

oß.
Der Rugbyſchiedsrichter hat eine kompliziertere Aufgabe als ſeinFußballkollege. Er darf Verſtöße gegen die Regeln h ſofort ab

pfeifen, ſondern hat ſich zu überzeugen, ob ein Nichtahnden eines
Sar der Gegenpartei Vorteil bringt. Jn dieſem Fall darf er den

ang des Spieles nicht unterbrechen.
Damit iſt eine Reihe der wichtigſten Vorgänge und Regeln des

Rugby geſchildert, auch ein dieſes Sportes bisher Unkundiger wird
nunmehr imſtande ſein, die Schönheit und Eigenheiten eines e
kampfes zu erkennen und ſeinen Gang zu verſolgen.

Bundestag des DFB.
Der De Fußballbund hält am 28. November inKaſſel oder Eiſenach ſeinen Bundestag ab. Die Tagesordnung

ſetzt ſich aus folgenden Punkten zuſammen: 1. Feſtſtellung der Anweſen
heitsliſte; 2. Entgegennahme der Berichte der Bundesorgane; 9. Ent
e der Bundesorgane; 4. Neuwahlen 5. Genehmigung des Haus

haltsplanes; 6. Ortswahl für den Bundestag 1927; 7. Sahzungsaände-
ungen; S Vorträge; a) Sportärztliche Berakung und Beaufſichtigung,
Referent Medizinalrat Dr. Wagner Danzig, Korreferent: Bank
direktor Kloſe, Krefeld. b) Der Fußballſport in den Schulen des Aus
lIandes, Reſerent: Stadtrat. Georg P. Blaſchke, Korreferent: Handes
Oberinſpektor Heuft, Düſſeldorf.

Der Schwerpunkt dieſes Bundestages dürfte in den beabſichtigten
Satzungsänderungen liegen, die lediglich auf die Fragen und Be
ſtimmungen des Amateurſtandpunktes und den Begriff „Berufsſpieler
abgeſtimmt ſind. Vor gllen Dingen will man die Satzungen des e
in dieſen Fragen den Beſtimmungen der „Fifa“ anzupaſſen verſuchenUnd jeden Verſuch dem Berufsſpielertum näher zu kommen, von vorn

herein unterbinden. ung der verſchiedenen

J

Fußbali

Bei der derzeitigen Einſte

Bezugsquellen2

Eine leichte Uberlegenheit von Röſſen verſchafft ihnen den erſten

Landesverbände iſt anzuünehmen, daß dieſe Satungsänderungen reſtlos
genehmigt werden dürften. Neu als 61 a wird vorgeſchlagenBerumſpielen kann der Bundesvorſtand auf Antrag des zuſtändigen

Landesverbandes nach Ablauf einer Wartefriſt von zwei Jahren die
nete en zuerkennen. Die Wartefriſt wird in Lauf geſeht
mit der Stellung des Antrages ſeitens des Landesverbandes beim
Bundesvorſtand.“ Der bisherige S 62 d ſoll folgenden Zuſatz erhalten
„Spieler dürfen mit ihrem Namen oder ihren Fähigkeiten als Fuß
ballſpieler weder Reklame treiben noch Reklame Zzulaſſen: Spieler
dürfen ferner auch nicht Handelsfirmen erlauben, mit ihren Photp
graphien Reklame zu treiben

Marathon NeuRöſſen-Beuna 4:2 (2: 1).
Mit e er ſchönen Angriffen wird das Spiel eröffnet.

Treffer. Bei einem ſchnellen Vorſtoß gleicht Beung jedoch aus. Kurz
vor Halbzeit iſt Marathon durch den Halblinken wiederum erfolgreich
Trotzdem von Beung 2 Spieler des Feldes verwieſen werden, greifen
je mit ihrer gefährlichen linken Seite an und erringen den Ausgleich

ach einem Mittelfeldſpiel ſetzt ſich Marathon vor dem Tor der Gäſte
feſt, kann aber vorläufig außer diberſen Ecken nichts erzielen, da teil
weiſe recht ſchlecht geſchoſſen wird. Durch Überkombination verdirbt
u Röſſen die beſten Chancen, bis endlich durch einen Eckball das

ührungstor erzielt wird. Kurs vor Ende der Spielzeit Marathon
wieder durch den Halblinken erfolgreich. Götze (VſL) ließ ſich das
Spiel nie aus der Hand gleiten

Marathon II Beung II 0- Marathon Jugend Lauchſtädt
Jugend 10.

S Radsport
Möller ſchlägt Pariſot.
Goldenes Rad von Dortmund.

Die Dortmunder Weſtfalenhalle e zur zweiten radſportlichen
Veranſtaltung in der Winterſaiſon geladen und auch einen vollen Er
folg zu verzeichnen. Mehr als 8000 Menſchen umſäumten das Oval.
Jm Mittelpunkt des ar r ſtand das Goldene Rad über 40 Kilo
meter Der Hannoveraner Möller fuhr ein hervorragendes Rennen
Sein ſchärfſter e war Pariſot, oft der ſchnelkſte Mann im
Rennen, der aber durch Defekte zurückgeworfen wurde. Sawall fuhr
recht achtbar, war aber nicht der gefährliche Gegner für Möller, wie
im Sommer. Krewer hatte viele gute Momente, ohne jedoch den Aus
an des Rennens beeinfluſſen zu können. Jm 15-Kilometerrennen
ieferten ſich Möller und Pariſot einen mörderiſchen Kampf, den der
Hannoveraner mit nur 5 Meter Vorſprung zu ſeinen Gunſten ent
d konnte. Jn den Dauerxennen der BeKlaſſe ſpielte Dederichs
ie erſte Rolle. Jn den Amateurrennen feierte der Dortmunder Göbel

einen Doppelerfolg. Die Ergebniſſe ſind
Goldenes Rad von Dortmund, 40 Kilometer: 1. Möllex

43:30 Min., 2. Sawall 440, Meter zuxrück, 3. Krewer 1570 Meter zurück,
4. Pariſot 1630 Meter zurück. 15-Kilometer-Dauerrennen: I. Möller
15:05,7 Min. 2. Pariſot 5 Meter zurück, 3. Krewer 680 Meter zurück,
4. Sawall 830 Meter zurück.

C Wassersport

Wettſchwimmen des SV. Saale 96 Halle.
Nach einer Unterbrechung von 228 Jahren findet am kommenden

Sonntag das II. Verbandsoffene des SV. Sagle 96 ſtatt. Das Melde
ergebnis iſt geradezu glänzend ausgefallen. Da bedeutende Vexeine
aus Berlin, Magdeburg, Leipzig, Dresden, Halberſtadt, Hildesheim,
Braunſchweig, Chemnitz Jena und Zwickau an den Start gehen, ver
ſpricht die Veranſtaltung einen guten ſportlichen Verlauf zu nehmen.
Es wurden von 31 Vereinen insgeſamt 130 Meldungen abgegeben.

Das T. Freiſtilſchwimmen 100 Meter iſt dem Deutſchen Meiſter
H. Heinrich (Poſeidon Leipzig), in der weiteren Beſehung Raſenberger
(Chemnitz 92), Kunze (Stern Leipzig) und Saul (Waſſerfreunde Jena)
nicht zu nehmen. Als Zweiten erwarten wir Kunze Stern Leipzig.
In der d ren 3100 Meter mit 11 Meldungen ringenBerlin 89 Stern Leipzig, Halle 02, Poſeidon Leipzig, Neptun Bern
burg, SC. Aſchersleben, Saale 96, Wacker Halle, Union Neukölln,
SV. Wolfen und Deſſau 04 um den Sieg. Die veſten Ausſichten unter

tachweis ſür d
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

as

den neun Juniorrückenſchwimmern haben Fleiſchhammer und Herklotz
(Stern Leipzig), Herz (Saale 96) und Walter (Berlin 89). Der Aus
gang des Kampfes in der II. Bruſtſtaffel zwiſchen Sagle 96, Stern
Leipzig, Berliner Schwimmklub und Halle 02 iſt vollkommen offen,
denn ſämtliche Vereine verfügen über erſtklaſſiges Material an Bruſt
ſchwimmern. Der vorjährige Sieger, Poſeidon Leipzig, wird den Pokal
in dieſem Jahre nicht verteidigen. Das T. Seniorrückenſchwimmen
100 Meter iſt mit Heiderſcheidt (Erſfurt 05), Henke (Saale 96),
Schumann und Trenſchel (Stern Leipzig ganz hervorragend beſetzt.
Trenſchel als Zweiter in der diesjährigen Deutſchen Rückenmeiſter
chaft über 100 Meter wird den Sieg ſicher nach Hauſe ſchwimmen,

Für die Entſcheidung im II. Bruſtſchwimmen kommen Deppen (Hellas
Hildesheim), Herber (Stern Leipzig und Nehmigz (Saale 96) in Be
tracht. Die zahlreich abgegebenen Meldungen (17) für das Junior-
freiſtilſchwimmen 100 Meter machen eine Vorausſage unmöglich.

3 100-Meter-Freiſtil-Rekord.
Der erſte Tag der vom Berliner Schwimmſportklub von 1889

durchgeführten Schwimmwettkämpfe zum Gedächtnis der gefallenen
Schwimmer erfüllte nicht ganz die Erwartungen, die man auf die gute
Beſetzung der Rennen geknüpft hatte, da die Zeiten weit unter den
ſonſtigen zurückblieben. Eine Ausnahme machte nur der Magdeburger
SE. von 1896, der in einem Rekordverſuch über 3 100 Meter Frei-
ſtil ſeine bisherige Beſtzeit von 3:17,3 auf 3:18,2 verbeſſerte. Eine
Überraſchung bildet der Sieg von Sport Halberſtadt über Hellas
Magdeburg in der 4 X 100-Meter-Freiſtilſtaffel. Jn dem von Hafer-
korn, Eimsbüttel, gewonnenen Bruſtſchwimmen fehlte der Berliner
Möller am Start. Jn der 10 50-Meter-Bruſtſtaffel, die Poſeidon
Dresden gewann, iſt das völlige Verſagen von Bexlin 89 bemerkens
wert. Ein Zeichen von dem niedrigen Stand des Waſſerballſpieles
in Berlin bildet das Ergebnis, das der Deutſche Meiſter Hellas Magde
burg mit 16;2 gegen Wäſſerfreunde 09 herausholte.

C S
Die nächſten Klubwettkämpfe

werden wie folgt ausgetragen: Am Donnerstag „Fidele Jungens
gegen „Kurgnt“ im „Raben“; am Freitag „Gutenberg“ gegen „Sand
im „Roland“, am Montag „Goldene Kugel“ gegen „Alle Nenne“ Neu
Röſſen.

Terwincl hachrichten

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Der vom Verbands Fußball- Lehrer Jimmy Hogan veranſtaltete Lehr
kurſus für die Vereine von Merſeburg und Umgebung wird wie folgt
abgehalten

Freitag, den 26., Sonnabend, den 27., Montag, den 29., und Dienstag,
den 30. d. M., nachm. 2480 Uhr: Praktiſcher Unterricht auf dem VfL.
Platz in Merſeburg, Krautſtraße.

Freitag, den 26., und Dienstag, den 30. d. M., von abends 8 Uhr ab
Theoretiſche Ausbildung im großen Saale des „Tivoli“ in Merſeburg,
Bahnhofſtraße.

Zu den Nachmittagskurſen hat jeder beteiligte Verein einen Ball mit
ubringen.e Vereinen von Merſeburg und Umgebung wird zur Pflicht gemacht,

zu den Nachmittagskurſen ſoviel als möglich Spieler Jugendliche
Und Knaben und zu den Vortragsabenden ſämtliche Akti ive reſtlos
zu entſenden.

SraalegauVorſtand.
Schlegel. Biebach.

Kegelsport

Für kommenden Sonntag ſind folgende Spiele angeſetzt:
Boruſſia Eintracht.
Sportfreunde-Wacker.
98 96.
99 Merſeburg Favorit.
Preußen Merſeburg Ammendorf.

s Sämtliche Spiele beginnen um 2.15 Uhr nachmittags

Buſch. Biebach.
Leitung: Franz Rößner.

BVerantwortliche Dr. phil. Sregfried Berger für den politiſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hanns Thormagan für Volkswirtſchaft und Sport: Kurt

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Paul Gerecke

Burgſtraße 15
Gold und Silberwaren

Korb waren

Khubhaus

2Stahlwaren RoßmarkFeinſchleiferei für Meſſer
und Scheren aller Art

W ö

Menz Hollmann
Malermeiſter n

Schiosver

See Tel. 218ahrräder, Nä iLicht und Kraftanlagen Venerg ek
Gotthardtſtr. 44, Tel. 173 Jnſtallation

Elektriſche Wilhelm Gaßmann
Korbwaren aller Art
Schmale Straße 3

Telephon 500

Dammſtr. 13, Tel. 707 eWerkſtätte für gewerb im i l Sehunaich n kunſtgew erblichen Iily Dietze Nacht. Seiten
Malerei Ausführung Schloſſermeiſter

aller Lackterer- und
Tapezierer arbeiten

Inhaber Meiſter
Gotthardtſtraße 44 am

Werkſtatt für leidende
Füße auf orthopädiſcher

Grundlage

Fernruf 138
Größt. Schuhwarenlager h

Dekorateur
Polſterwerkſtatt

Sachgemäße Ausführung
aller Arbeiten für

at. Tel 277.

t5 Tel. 788 Gotthardtſtr. 3 Tel. 319
Uhren u. Goldwarenhdl.

Senat ſun Tischler, Glaser
beutel 3-5,

Enedrich Kolander

Rehhold Fitinche

Zlatze Bauglaſerei Bahnhofſtraße 8aPlat Wagnerſtraße 6 am Tivoli
h s

Paul Riß

r
e

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 8, Telefon 324,

Erſigeint jeden Dienstag in Verbindung ſetzen. Erſcheint ieden Dienstag.
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Geſtern nachmittag wurde mein lieber Mann,
unſer quter Vater, Schwiegervater, Bruderund Onkel, der Kaufma unsere Postabonnenten!

Hito Loebus
im 65. Lebensjahre von ſeinem ſchweren Die Post
Leiden erlöſt.Jm Wenn der Hinterbliebenen erhebt eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver-

S spätete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-Selma Loebus geb. Hiedſcholt ments nicht bis zum 25. eines Monats erfolgt ist.
Merſeburg, Markt 6, den 23. Nov. 1926.

Der VerlagDie Beerdigung findet am Donnerstag, den
Seldee e der Kapelle des macht die verehrlichen Postabonnenten höflichst auf

obige Bestimmung aufmerRsam und bittet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-
lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements
für den nächsten Monat beim Briefträger oder am
Schalter der zuständigen Postanstalt zu veranlassen.
Wird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt,
s0 besteht Gefahr, daß die gewohnte Tageszeitung
nach Ablauf des Monats ausbleibt.

Merseburger Korrespondent (Bezugs- Abteilung).

bleſben weich und halten länger, wenn
ſte mit LUX- Seifenſſocken gewaſchen
werden. Reiben Sie aber nicht und ver-
meiden Sie ſcharfe WVaſchmiftel, die die
zarten Wollfaſern hart und filzig machen

Und wie einfach iſt die Wäſche Sie
brauckien die Stücke nur im lauwermen

X Schaum
aus ren u.
ſie dann melr-
mals lauwarm
auszuſpülen.

Doppelqroße Packung

90 Pſ.

Allen denen, die uns beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter

Frau Emilie Krock
geb. Hesse

S

Fracht, porto und zollfrei! Aus. d. Hochſeefiſcherei Ia weißſfl.

Bälls erigege?er 958Pfd.Jh. n. Erß b n Sch h M Pfd. J. 18 M. 58 Pfd Jß
Fß. n. Grß. b. ette Schottiſche Fß. „Jß.Voll u. Fettſalzher. ff 14 M. 34 Pfd.-Fß. 10 M,! 58 Pfd.-Fß. beſte Kronen Vollh.

13 M.! 34 Pfd. Fß. 9 M. 100 Delik. Salzfetther. ff6 M.! 250-14 M. 400-20 M.
z Aus d. Konſervfbrk.! 50 IaRollmps. u. 60 f. Delikateß od. Bismarckher. zuſ. 6 M.
E. Degener, Seeſiſcherei, Jabr. und Großbetriebe Swinemünde 53.

i

F. UNTENSTEHEHDE

ihre Anteilnahme bewiesen haben, danken
wir herzlichst.

Iie frallerngen Hinterbliebenen

Merseburg, den 23. November 1926.

Geg. Nachn.
Ia
Ia

6

Danksagung
Herzlichen Dank allen denen, die

unseren teuren Entschafenen noch im
Tode ehrten.

hichard Walther und Frau

geb. Riemenschneider
Wildelm Riewmenschneider u. Frau

Carl Richter und Frau

geb. Riemenschneider

S

GASTSTATTE
von Schkeuditz und den umliegenden Ortschaften
haben den Merseburger Korrespondent aufliegen

TWwoll Merseburg

Sonntag, den 28. Nov.,
abends 7 UhrARCHITEKT.,

Mttb. Baumelster

LEOVNA
Teoſephon 795
eunatorstrasse

NA
Bauberatung
Fertiqung
von Entwürfen
u. Bauplänen

Kosten anschläge
Uebernahme
von
Bauleitungen

S Eimi! ReiBurlesken Gaſtſpiel
9 Sänger Artiſtett

Schauſpieler.
Das größte Erelgnis aller
elsönd. Gosellschaſton!

Vorverkauf Tivoli

Merseburg, den 23. November 1926.

Burgliebenau:
Gasthof Angermann,
Gasthof Sauer.

Dölkaut:
Gasthof Kurt Franke.

Ermlitz:
Gasthof Apitzseh. Gasth. Zur Bergschenke“,

Göhren: Inhaber Ernst OhmeGasthof Leopold Patzsch. Zöschen:
Kleinliebenau: Gasthof Zur Aue“, In-Gasthof Knoth. haber A. Ohme
Günthersdorf: Gaſthof „Zum Deuntschen S r e ee e 2. schwarzen Bar on R. Franke. n Kirmes Schkopau

Gasthof Rietz. Gaſthof zum Kaiſer
Gasthof Weutke.

Zschöchergen- Sonntag, den 28. und Montag den 29. Nooember,Pretzsch: LGasthof Degenkolbe. Gasthof Otto Munkelt. von nachmittags 3 Uhr an
Zweimen:

2 Sehkeuditz:
Gasthof „Stadt Berlin“,

Inhaber Otto Silber
Wallendorf:
Gasthof Hiemisch.
h Wegwitz:

Jm Handelsregiſter A Nr. 484 iſt die Jirma Max
Theermanne Cie. Vereinigte Kammerlichtſpiele Merſeburg
in Merſeburg und als deren perſönlich haftende Geſell
ſchafter der Kaufmann Max Theermann in LeipzigGohlis,
Frau Selma Zimmermann geb. Girſch in Merſeburg
und Fräulein Marie Sommer in Gera eingetragen.
Die Firma iſt eine offene Handelsgeſellſchaft und hat
am 1. November 1926 begonnen. Zur Vertretung der
Geſellſchaft ſind nur Max Theermann und Frau Zimmer
mann gemeinſchaftlich ermächtigt. Merſeburg, den
15. November 1926. Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter Nr. 485 iſt die Jirma!
„Georg Dietrich, vormals Renner Co.“ in Merſeburg
und als deren Jnhaber der Kaufmann Georg Dietrich in
Halle a. S. eingetragen. Merſeburg, den 15. Oktober 1926.
Das Amtsgericht.

e

Raßnitz
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e
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für unſer Spezial-Geſchäft in Herrenkonfektion
geſucht. Angeb. unt. 11636 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

e eh h

e
e

h

eDe

2

v
S

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
hehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

2 kKeere Röäuene
oder möbliertes Zimmer mit
Kochgelegenheit von kinder
loſem Ehepaar für 6 Wochen
geſucht. Angebote unt. 171
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Verſteigerung.
Mittwoch, d. 24. Nov. 1926,

vorm. 10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtr. 3 1 Schäfer
Hund verſteigert.
V 2659726. Der Magiſtrat.

Apvtändge Shaftelle

mit 2 Betten frei!
Halle g. S.,

MerſeburgerStr. 104, 1Tr. r.

Möbl. Zimmer
zum 1. Dez. von beſſerem
Herrn geſucht. Angebote u.
173 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbiertes Zimmer

ſofort geſucht. Angebote
unter 172 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl
Schlafſtelle geſ. Ang. m.
Preis u. 169 a. d. Exp. d. Bl.

in rEint. möbl. immer
oder Schlafftelle

ſofort geſucht
Paul Nitz, Uhrenhandlung

Gotthardtſtraße 3.

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit zum

Dez. oder I. Jan. 1927
zu mieten geſucht, Angeb.
unter 166 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

2 Häuſer
in Dürrenberg zu verkaufen.

Bahnhofſtraße 33, I.

Elehtro-Heilinstit. Bau
Merſeburg a. S.,

Brauhausſtraße 10 Ecke
Domſtraße

Behandlungszeit täglich von
12 Mittwochs und
Sonnabends von 2—6 Uhr.
Faradiſterung ChromoBe
ſtrahlungen, Tiefenſtrahlen
(bei Frauenleiden), Heißluft
Applikationen, elektriſche u.
Handmaſſagen, Elektrogym
naſtik. Eigene, erfolgreiche
Methoden! Selbſtkonſtru
ierte Flüſſigkeits-Elektroden

daher konkurrenzlos!
Beſondere Spezialität:

Herzheilapparat nach Prof.
Dr. Rump f.

Ideen Iwmo
von jung. Jngenieur geſucht.
Angebote unter 168 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
h

Zwei beſſere Herren ſuchen
Schlafzimmer

Handſchuhe

Max Käther
Schmale Straße 21.

Bin Mittwoch auf dem
Roßmarkt.

Zübenſaft
1 Pfd. 28 Pfd. 1.

Gasthof Sperling. Gasthof Karl Zwarg.

Die hier genannten Gaststätten sind sämtlich
zahlende Bezieher

Abonnements Bestellungen, Aenderungen usw.
nehmen entgegen unsere Ausgabesteſſen sowie
die Geschaäftsstelle des Mersebur ger Korrespon-
dent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325

Kiürenes-Boll
Für vorzügliche Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Um gütigen Zuſpruch bittet L. Verger.

n Felegraosen 15 50
Hildebrandt, Il Hitehrabe 13

Zirka 100 Ztr.
Futterrübhen g Dnoventräger

und
Hanochetten-hwöptezu verkaufen. Geuſa 29.

kKnderzeitung Der Kleine Coco
oder Fipo clie ſreitere Soot. gratis

Heu jede hausran re
Ramar ſein

wlfrfes
Chaiſelongues

ſolide Arbeit mäßige Preiſe
P. Harniſch, DOelgrube 1.

9

Kaufen Sie ber

S

n
zu verkaufen Wölkau 10.

Luttörf. Ihsatztörrel

zu verkaufen
Kötzſchen 43.

kuler Abeatltene

zu verkaufen Blöſien 24.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr.15.

Jeden Mittwoch

Morgen
Mittwoch

Schlachtef

Spebehartoftenn

Jnduſtrie, Sandbodenware,
empfiehlt in kleineren und

größeren Poſten billig

Karl Sehnert

eſ

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Tauch s Nachfolger
Fritz Bartoſchik,

Merſeburg, Preußerſtr. 4.

Th. Rößner,
Merſeburg.

r ]qqqgeo oHerrat?
Arbeiter, Witwer, 39 J.,

lakate!!

mit 2 Betten in beſſerem
Hauſe. Angebote unter 167
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

f. 4henen Hnderr
1 Pfd. 32 f. 4 Pfd. 1.20
Karl Salchotw,

sberg.

Kolonial warengeſchäft W
Leung Fernruf 580

S Schlachtefest

Otto Kretzſchmar
SlW eiße Mauer Nr. 30

W. Kleindienſt
Weiße Mauer Nr. 10.

h

klila-Khreibmaychine

faſt neu, billig zu verkaufen.

wünſcht Dame im Alter von
30-33 Jahren zwecks ſof.
Heirat kennen zu lernen, am

M. 1.50 und 1.00.

Stempel
Metall u.
Kautſchuk

hie fert
H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

Schneiderin empfiehlt ſich
z. Kleiderändern, Kinder
AnzügeAusbeſſern i. u. auß.
dem Hauſe, auch nach aus
wärts. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Blattes

Kohudreparatnren

nimmt noch an

Waltenölkau

als Wagenpfleger für Per
ſonenwagen, welcher gleich
zeitig in der Woche einzelne
Fahrten übernehmen kann,
geſucht. Angebote unt. 174
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Suche ſofort
olides, ehrlichesma dehen

nicht unter 18 Jahren.
Konditorei Weſchke

Bad Lauchſtädt.

Auſwartung
für kleinen Haushalt geſucht.

Sriedrichſtraße 26, pt.
Der heutigen

Geſamtauflage

h unſererseitung
liegt ein Proſpekt d. Jirma
Georg Bernhardt, Leip
zig, Brandenburger Str.
145—16 bei, worauf wir
unſere werten Leſet hier
durch noch beſonders hin
weiſen.

J. L. 100
Gotthardtſtraße 21, II.

beſten Einheirat. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Warum keine Nachricht
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